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Drei neue Eichenlaubträger
ß NB. Aus dem Führerhauptquar -
er . 8. Dez . Der Führer verlieh am 5 . Dezem -

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
ne« Kreuzes au : Generalleutuaut Auto «
Prasser , Kommandeur eiuer Panzergrena -
"ier -Divisiou , als 3 ^4 . Soldate « , au Oberstleut¬
nant K« rt Walter ? Kommandeur eines Gre -
^üdier -Regiments , als 845 . Soldaten , and an
^>ajor d. R . Franz Weitkuuat , Komman -
°e»r eines Kampf -Bataillons , als 34K. Sol¬
lte « der deutschen Wehrmacht .

»°

Generalleutnant Anton Grasser , der
jj$ als Oberstleutnant und Kommandeur eines
Grenadier -Regiments im Westfeldzug beim
Aurchbruch durch die Weygandlinie und bei der
Verfolgung des geschlagenen Feindes über die
Marne besonders bewährt hatte , war bereits
"nt 16. 6. 1940 mit dem Ritterkreuz des Eiser -

Kreuzes ausgezeichnet worden . In dem
harten Ringen der legten Mönate im Osten
führte Generalleutnant Grasser die am 23. g.
int Wehrmachtbericht erwähnte badisch -württem -
"krgische 25 . Panzergrenadier -Division wieder
iu entscheidenden Erfolgen .

Generalleutnant Grosser wurde am 3 . 11 . 91
als Sohn des Landwirts Andreas Gregorrus

in Bossendorf im Elsaß geboren .
Als Einjährig -Freiwilliger trat er 1913 in das
Infanterie - Regiment 132 in Strasburg ein ,
jttit dem er 1914 ins Feld zog . Nach dem ersten
Weltkrieg Polizeiofsizicr , wurde er 1936 als

^ iajor wieder ins Heer übernommen , 1938 zum
Oberstleutnant befördert und 194» zum Regi¬
mentskommandeur

' ernannt . 1942 erfolgte seine
Beförderung zum Generalmajor , 1913 zum
Generalleutnant .

Oberstleutnant Kurt Walter hatte als
Kommandeur eines Grenadier - Bataillons maß -'

Ssblich zu der im Wehrmachtbericht vom 3 . 10 . 42
gemeldeten Vernichtung von sieben sowjetischen
Divisionen südlich des Ladogasees beigetragen
Und war dafür am 23 . 9 . 42 mit dem Ritterkreuz

Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden .
Äetzt führte er ein Regiment der im Wehr -
vwchtbericht vom 19. 11 . 43 besonders genannten
fächftschiHt 14 . Infanterie - Division . Unermüdlich
und oft gerade 'zu tollkühn setzte sich der Regi '
wentskommandeur ein , traf seine Maßnahmen
inmitten des schweren feindlichen Feuers und
korgte dafür , daß der Zusammenhalt der
Truppe in vorderster Linie nicht verloren ging .

Major d . R . Franz W e i t k u n a t ist ein
alter Weltkriegssoldat , oer sich auch in diesem
Kriege wieder in jeder Lage aufs höchste be -
währt hat . Als er im Oktober 1941 mit seiner
Vorausabteilung im mittleren Abschnitt der
Ostfront durch kül,n « s und energisches Zupicken
einen Brückenkopf über die Beresina gebildet
batte , verlieh ihm der Führer am 4 . 11 . 1941 das
^ itterkeuz des Eisernen Kreuzes . Nunmehr
hat er im Rahmen der großen Absetzbewegung
erneut mit einem unter seinem Befehl stehen -
den . aus verschiedenen Truppenteilen zusam -
Angesetzten Bataillon hervorragende Erfolge
errungen . Sein zähes Ausharren war für die
weitere Kampfführung im Raum Wjasma von
entscheidender Bedeutung .

Neue unerhörte llGA . Hetze
W .8 . Lissabon , 9 . Dez . Im „Philadelphia

Jnquirer " fordert Amsal M o w r e r , der
srühere stellvertretende Leiter des amerikani -
schen Kriegsinsormationsamtes , die Amerikaner
Sur Rücksichtslosigkeit gegen Deutschland auf
Und verlangt die Vernichtung des beut -
kchen Volkes . Mowrer erklärt , die mo -
kernen Deutschen seien das Beispiel eines typi -
Ichen Rückschrittes , der in der Weltgeschichte
einzigartig sei . Sie seien wieder auf eine Stufe
der Wildheit zurückgekehrt . Das Verhalten der
ganzen deutschen Armee und nicht allein des
Nationalsozialismus beweise diese Tatsache .
Wenn man britische und amerikanische Ge -
sangene in Deutschland relativ gut behandele ,
w geschehe das nur aus Furcht vor den Ameri -
kanern . Die Ursache dieses deutschen Zustan -
des sei ein monströser , krankhafter Eigendün -
kel. der von einer falschen Erziehung herrühre .
Die Deutschen könnten nur durch r ü ck s i ch t s -
loseste Gewaltanwendung bekehrt
werben . Die einzigen Lehrmeister seien heute
die britisch -amerikanischen Bomber und die
bolschewistische Armee . Aber nur eine Vernich -
tende Niederlage und eine lange Probezeit , in
der Deutschland keinerlei Gleichheit mit an -
deren Völkern genießen dürfe , würden die
Deutschen „umwandeln " . Die Sowjets wären
wirklich in der Lage , die gesamte deutsche Be -

völkerung so zu behandeln , daß auf Grund
dieser Behandlung eine Umwandlung des
deutschen Menschen möglich sei . Man solle
darum , so schließt der amerikanische Politiker ,
Deutschland den Bolschewismen zur Umerzie¬
hung überlassen .

Auch diese Auslassungen werden wir uns wie
die übrigen Haßgesänge merken . Sie zeigen ,
wie wenig Ahnung selbst prominente Nord -
« Mexikaner von dem wahren Wesen des deut -

schen Volkes haben , und sie spiegeln eindeutig
die barbarische Gesinnung unserer
Feinde wider und find nur geeignet , unseren
Kampfwillen bis zur endgültigen Befiegung
dieser Verbrecher zu stählen .

SSA
.

Wer die Kilmvk in Steifen enttäuscht

Klagen über Nachschub - „Deutsche Kampfmoral ausgezeichnet " - Öffentlichkeit wird auf schwere Verluste vorbereitet

W .S . Lissabon » 9. Dez . „Ich habe viele Schlach -
ten erlebt , aber auf derartig starke Stellungen
bin ich noch nie gestoßen !" Mit diesen Worten
begrüßte der amerikanische Regimentskomman -
deur , Oberst Crawford , als er sich verwundet
zu seinem rückwärtigen Kommandoposten
schleppte , den Kriegsberichterstatter der USA .-

Zeitschrift „Time "
, Lang , der in seinem Blatt

einen ausführlichen Bericht von dem harten
Widerstand gibt , den die deutschen Truppen in
Süditalien leisten . „Mit einer geradezu wahn -
sinnig machenden Zielsicherheit uwd Exaktheit
schießt die deutsche Artillerie jedes Haus oder
jeden Heuschober , den die amerikanischen Trup -
pen als Deckung auszunutzen versuchen , in
Brand "

, erklärte der USA . - Journalist . Die
deutschen Stellungen selbst seien oft in die
Felsen hineingesprengt und stellten Berg -

sestungen dar , an die die Amerikaner nur unter
schwersten Opfern herankommen könnten . Alle
fünf Meilen stehe den amerikanischen Abteilun -
gen ein Theomopylen - Paß gegenüber , der von
den Deutschen geschickt ausgebaut sei . Noch im
Frühjahr seien alle amerikanischen Soldaten im
Mittelmeer fest davon überzeugt gewesen , daß
sie Weihnachten zu Hause sein würden , nun
hätten sie nicht einmal mehr die Hoff -
nung , noch vor Weihnachten Rom zu
erreichen .

Ein ähnliches Bild von den Kämpfen in
Italien entwirft der USA . - Generalmajor Rai -
mond Hamilton , der in diesen Tagen von
der italienischen Front kommend in Washing -
ton eingetroffen ist . Der Krieg in Italien sei,
so berichtet er vor Vertretern der amerika -
Nischen Presse , -ein Kampf der Jngenieure ^ md

Pioniere . Die Deutschen sprengten jede Brücke
und hätten eine besondere Taktik , ihre Artil¬
lerie auf den Berghöhen und ihre Tanks an
geschützten Abhängen zu placieren , von wo aus
sie die Amerikaner unter ein gut geleitetes und
vernichtendes Feuer nehmen könnten . Bon
einem Nachlassen der Kampfmoral
der deutschen Truppen könne gar
keine Rede sein . Man spüre auch nicht
das geringste Anzeichen dafür . Dadurch , daß
die Deutschen in der Lage seien , sich höher ge-
legene Bergstellungen einzurichten , hätten sie
auch große strategische Vorteile .

Generalmajor Hawilton beschwert sich dann
bitter über das Versagen des amerika -
nischen Nachschubs . Die USA . -Truppen
könnten in dem schwierigen Gelände nicht ihr
Gepäck mitführen , und es sei außerordentlich
schwer , den Nachschub mit Lastkraftwagen durch -
zuführen , denn der Mangel an Transport -
Mitteln sei außerordentlich groß . Die amerika -

nischen Soldaten müßten darum in Kälte und
Regen , ohne Deckung und ohne Unterkunft die
Nächte zubringen und seien im höchsten Grade
ausgepumpt und erschöpft . Völlig durchnäßt
und von Müdigkeit überwältigt , sehe man sie
zitternd in den Straßen sitzen und in der nassen
Kä/te frieren . Selbst ein Schluck warmen Kaf -
fees sei geradezu ein Luxus , denn das Holz sei
zu naß um zu brennen , und man habe keine
richtige Versorgung . Osfiziere und Mannschaf -
ten murrten , so erklärt er , über die langsamen
Fortschritte in dem schwierigen Gelände . Man
höre sie oft fragen , ob sie überhaupt noch recht -
zeitig nach Amerika kommen würden , um dort
ihre Enkel aufwachsen zu sehen .

Die amerikanische Presse bereitet die USA .-
Oessentlichkeit systematisch auf die schweren
Verluste vor , die die Amerikaner in Italien
erleiden . Angesichts dieser Aussichten auf einen
langen ünd harten Kampf ist es auch eine bit -
tere Enttäuschung für die amerikanischen
Truppen , daß sie, wie „Newyork Herald Tri -
bune " mitteilt , nicht mit Urlaubsbewilligung
rechnen könnten , denn wie das Washingtoner
Oberkommando angekündigt hat , erlauben die
Transportschwierigkeiten nicht , die in Uebersee
kämpfenden USA . -Soldaten auf Heimaturlaub
zu schicken.

„Deutschland wird immer stärker"
* Stockholm , 9. Dez . Daß die Wirklichkeit

wesentlich anders aussieht , als sie die Phrasen -
drescher von Teheran darstellen , scheint auch
einigen nüchternen Beobachtern in London klar
zu sein . So stellt z . B . „Daily Expreß "

fest , daß der Kampfgeist der deutschen Armeen
besser sei als der der kaiserlichen Streitkräfte
nach 4% Kriegsjahren . Sie seien besser ausge -
rüstet und besser geführt . Hitlers Deutschland
sei zwar schweren Bombenangriffen ausgesetzt ,
aber es sei auch viel besser ernährt und organi -
siert als das Kaiser - Deutschland . Deutsch¬
land werde nicht schwächer , sondern
immer stärker . „ Daily Mail " spricht von
dem „unverzeihlichen Mangel an Borberei - '
tung " , mit „dem England den Krieg begonnen
habe und meint , die Engländer mußten dem
Himmel dankbar sein , daß sie noch nicht zu Bo -
den gezwungen und versklavt wurden . Wieder
einmal jn ihrer Geschichte von der Zeit der Ar -
ma

'da an seien sie durch ein „Wunder " ge -
rettet worden , England könne aber nicht fort -
fahren , sich auf Wunder zu verlassen .

Massierte Felndkrüste in harten kämpfen abgewiesen
Erfolgreiche eigene Gegenangriffe bei Shitomir und Korosten — Lebhafte Fliegertätigkeit in Süditalien

* Aus dem Führerhauptquartier ,
S. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut : Südwestlich Dujeprope -
trowsk wurden die unter dem Schutz dichte»
Nebels augreisende » starken feindliche » Kräfte
zurückgeschlagen . Fm Raum südwestlich K r e-
m e n t s ch u g standen unsere Truppe » de« gau -
zeu Tag über i « erbitterten Kämpfen mit de»
immer wieder augreiseudeu Sowjets . Bei der
Abwehr dieser Augrisse wurdeu zahlreiche
Sowjetpanzer abgeschossen . Im Kampfraum
uordöftlich Shitomir und südlich Koro -
ste « setzte, der Feind de» eigene » A » grisse »
hartuäckigeu Widerstand entgegen , oh » e jedoch
das weitere Vordringe » unserer Trnppen »er -
hindern zu köuueu . Im Mittelabschuitt griffe »
die Sowjets zwischen Pripjet und Beresina so¬
wie südwestlich K r i t s ch e w wieder vergeblich
au . Au einigen kleinereu Einbruchstelle » stud
die Kämpse « och im Ga « ge . Bei einem ersolgr
reiche « eigene » Augrifssnnternehme « am Prip -
jet wurdeu Gesaugeue und Beute eingebracht .
Ei « örtlich begrenzter Angriff unserer Trup -
pen westlich Smoleufk erreichte die gesteckten
Ziele .

Die Lastmasse griff mit starke« Kräfte « trotz
« « günstiger Wetterlage feindliche Truppen -
ansammlungeu nnd Marschbewegnnge « im
Räume vou Newel bei Tag uud Nacht mit
gutem Erfolg au und schoß gestern allein iu
diesem Kampsraum 33 Sowjetslugzeuge ab .

An der süditalienische « Front kam
es im West - nnd Ostabschnitt zu Kämpse « ge -
riugere « Umsavgs . Feindliche Vorstöße wur -
den abgewehrt und einige iu den Vortagen
entstandene kleinere Einbrüche durch Gegen -
stöße « userer Truppe « bereinigt , ^lm eine
Bergknppe südwestlich Venafro wird « och ge -
kämpft . Ueber der Front herrschte lebhafte
beiderseitige Fliegertätigkeit . Dabei wurde «
hier vor allem durch Flakartillerie 1k uud im
übrige » Mittelmeerrau », 6 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . I « deu schweren Kämpse »
der vergangene « Tage hat die 28. Pauzerdivi -
sto« « « ter Generalleutnant Freiherr « von
L ü t t w i tz durch ihre beispielhaste Haltung
uud Staudfestigkeit alle Durchbr « chsvers « che
der Brite « im Oftabsch« itt der süditalienische «
Front vereitelt .

*

Die Ostkämpfe dieser Tage finden unter
immer schwieriger werdenden Wetterverhält -

nisfen statt , die der Feind zum Teil für sich
auszunutzen bestrebt ist . Der Wehrmachtbericht
melbet beispietsweise , daß im großen
Dnjepr - Bogen starke feindliche Angriffe
unter dem Schutz dichten Nebels erfolgten .
Zum Teil wegen dieser Wetterverhältnisse hat
sich jedoch der gesamte Umfang der Kämpse im
Osten verringert . Selbst auf großen K ^ mps -

seldern , wie beispielsweise südwestlich K r e -

mentschug , ist die feindliche Angriffsrätig -
keit in mehrere kleinere Aktionen aufgespalten .
Insgesamt betrachtet läßt sich die Tatsache er -

kennen , daß von einer großangelegten sowjeti -
schen Generalossensive im Augenblick nicht ge -
sprochen werden kann . Der Feind versucht
entweder erreichte Positionen M halten , wie im
Kampfraum westlich Kiew , oder durch frühere
Angriffe erreichte Stellungen zu verbessern ,
wie im Kampfraum zwischen Pripjet und Bere -
sina . Darjn aber erschöpft sich die feindliche

Stalins „kämpferischer Freund"
über den Bolschewismus

„Bo « alle « Tyra « « eieu der Geschichte ist die
bolschewistisch « die schlimmste , die zerstörerischste
uud am meiste « degradierende ." „Die Sklaverei
des Bolschewismus ist schlimmer als der Tod ."

Churchill im Sender London am 20. 1 . 1940.

Tätigkeit : eine Erscheinung , die nicht allein auf
die durch das Wetter erschwerten Kampfver -
hältnisse zurückg «führt werden kann .

Durch die Art unserer Kampfführung ist es
bereits zu einer weitgehenden Verschiebung
der gegenseitigen Frontabschnitte gekommen ,
die häufig mit großen Einbuchtungen ineinan -
der hineinragen . Unter diesen Umständen ent -
steht das Kuriosum , daß oftmals deutsche An -
griffe in Richtung nach Süden oder Westen ge -

führt werden müssen , während die Sowjets bei
ihren Angriffen -verschiedentlich nach Osten
vorzugehen gezwungen siwd . Ein derartiges
Ineinandergreifen der Front stellt nicht nur
an die höhere , sondern auch an die mittlere
Führung große Anforderungen . Jn dieser Be -
ziehung hat sich die d e u t s ch e U e b e r l e g e n -
heit klar erwiesen , wie die letzten er -
folgreichen deutschen Gegenoperationen gegen
halbumfaßte ^ der von ihren rückwärtigen Ver -
hindungen abgeschnittenen Feindkräften bewie -
fen haben .

So wirb verständlich , daß die deutsche Ver -
teibigung nun abschnittsweise offensiv geführt
wird nwd man im Augenblick nicht mehr von
einer reinen defensiven deutschen Kampfführung
sprechen kann . Auch hierdurch erhält der beweg -
liche Charakter der augenblicklichen Ostkämpfe
einen weiteren Auftrieb . Man kann hiervon
nicht eine grundlegende Veränderung der all -
gemeinen Frontlinie erwarten . Fm Gegenteil ,
die vom Süden bis zur Mitte der Front längs
des Dnjep 'r sich erstreckenden Kampffelder wer -
den auch vorläufig immer wieder in den amt -
lichen Verlautbarungen erscheinen . Dennoch
finden im Rahmen dieser allgemeinen Front -
linie zahlreiche zersplitterte und von beiden
Seiten beweglich geführt « Kampfhandlungen
statt . Sie haben bis jetzt eine klare d»e/ltsche
Ueberlegenheit in dieser neuen Phase
der Ostkämpfe gezeigt .

Alcht reifen, zu Hause bleiben !
Aufruf zur Einschränkung im Weihnachtsreiseverkehr

* B e r l i « . 9 . Dez . Der Reichsminister für
Volksaafkläruug und Propaganda uud der
Reichsverkehrsminister erlasse « folgende « Ans :
ruf :

„Die Anforderungen a« « « sere Verkehrs¬
mittel durch kriegswichtige Transporte sind so
gewaltig , daß unter alle « Umstände » eine zu -
sätzliche Beanspruchung der Reichsbahn iu der
Weihnachtszeit vermieden werden muß .

Andererseits sind jedoch Huuderttauseude vou
deutscheu Bolksgeuosse « , die seit viele « Mo -
« ate « i« den Lustuotgebiete » ihre harte Pflicht
erfülle « , von ihre » Familie » getrennt » « d le -
be« « « ter Bedingungen , die häufig deueu der
Front ähnlich sind . Hunderttausende entbehre «
seit langem Heim und Familie , weil sie dienst -
verpflichtet sind oder weil ihr Arbeitsplatz aus
kriegsbediugteu Gründen verlegt werden mußte .
Sie alle verzichte « dabei zum größte « Teil aus
Aunehmlichkeite « , dere « ma « sich i« den größ -
te « Teile « des Reiches « och erfreut . Diesen
Volksgenossen zum bevorsteheuden Weihnachts -
fest eine » kurze » Erholungsurlaub
im Kreise ihrer Augehörige « z« ermögliche «,
ist eiue Pflicht der Dankbarkeit sür alle . Die
Reichsbahn kau« dieses Weihuachtsgescheuk a«

Rüftuugsfchafseude « ud Volksgenosse « aas de«
Lustuotgebiete « aber « « r verwirkliche « , wen »
damit keine ' Steigerung des Reiseverkehrs ver -
buudeu ist.

Iu der Zeit vom 16 . Dezember bis zum
3. Januar tritt daher eine weitgehende
Reisesxerre ei « , durch die selbst wichtige
Dieust - uud Geschäftsreisen auf das notwen -
digste Maß beschränkt werden müssen . Ei « be-
so « deres Geuehmig « » gsverfahre « wird — vou
wenige » zwingende » Ausnahme » abgefehe » —
lediglich solche« Volksgenosse « eiue Reisemög -
lichkeit im normale « Zugverkehr sicher« , die
« ach langer Trennung , « ach viele « Opfer « uud
Verluste « endlich ei « Zusammensein mit ihren
Familie « oder ei « paar Ruhetage im eigeueu
Heim habe « solle » .

Die Parole heißt darum zu Weihnachten für
alle anderen : Nicht reise » ! Zu Hause
bleibe » !

Der Reichsminister für Volksaufkläruug
. uud Propaganda

sgez .) Dr . Goebbels .
Der Reichsverkehrsminister
igez . ) Dr . Dorpmüller .

"

Weltkrieg Nr. 3
Von Werner v . Lojewski

Mit wachsendem Eiser reden Engländer und
Amerikaner vom Weltkrieg Nr . 3. Zum ersten -
mal hat der amerikanische Vizepräsident Wal -
lace vor einigen Monaten dieses Wort ge -
braucht , aber inzwischen ist es gang und gäbe
geworden . Die Schlußfolgerung aus dieser De »
batte zu einem Zeitpunkt , da noch nicht einmal
das Ende des Weltkrieges Nr . 2 abgesehen
werden kann , ist zwingend : alles , was aus
anglo - amerikanischer Seite an Nachkriegsplä -

nen zur Ordnung der Welt unter den Auspi -

zien der Demokratien entwickelt worden ist
trägt nach der Ueberzeuguug seiner eigenen
Urheber bereits den Keim eines
neuen Weltkrieges in sich. Die geistigen
Väter dieser demokratischen Neuordnung sind
sich heute schon klar darüber , daß sie der Auf -

gäbe , die Welt wirklich neu zu ordnen , genau
so hilflos gegenüberstehen wie ihre Vorgänger
in und nach Versailles .

Jn einer Rede von Wallaee ist dies soeben
wiederum zum klaren Ausdruck gekommen .
Roosevelts Stellvertreter hat seinen Lands -
leuten vorgerechnet , daß sie nach dem ersten
Weltkrieg — „durch unser Versagen der ein -

fachen Arithmetik des internationalen Waren -

austdusches " —- hundert Milliarden Dollar
nach Europa gepumpt hätten , daß die ameri -

kanische Industrie gleichsam das größte Wohl -

sahrtsinstitut der ganzen Erde gewesen sei und
daß dies nicht noch einmal eintreten dürfe . Da -

damit war nebeiibei über den wirklichen Sinn
und Zweck deF Pacht - und Leihgesetzes , der
Unrra und ähnlicher Einrichtungen , die angeb -

lich zu Nutz und Frommen der Menschheit
höchst uneigennützig ins Leben gerufen wurden ,
das Nötige gesagt , sie sollen der finanziellen
Verflechtung der ganzen Welt mit den Ver -

einigten Staaten dienen . Wörtlich sagte Wal -

läce : „Denn durch Mangel an Planung und

durch Egoismus kann der Friede Nr .- 2 zum
Weltkrieg Nr . 3 werden .

" Er sieht also, - wohin
das amerikanische System und das amerika -

nische Jahrhundert die Menschheit führen müs -

sen , aber er will sie nichtsdestoweniger dorthin
führen und versichert im gleichen Atemzuge ,
wie vortrefflich das alles sei . Tie vorgeblich
demokratischen Weltbürger aus Amerika und

England siijd Babbitts und Colone ! Blimbs
geblieben , gar nicht darauf aus , die Interessen
aller Völker dieser Erde irgendwie einiger -

maßen in Einklang zu bringen , sondern allein
darauf bedacht , die Interessen ihres Landes
rücksichtslos durchzusetzen , die doch gleichzeitig
die Interessen des Kapitalismus sind .

Wie sich das machtpolitisch auswirkt , hat
Walter Lipmän , der weiß , was das Wei ^ e

Haus will , in einigen Artikeln für eine ichwe -

dische Zeitung kürzlich genau dargestellt . Auch

er stellte fest : „Das eine Mal haben wir es

nicht verstanden , den Frieden zu schaffen , ob -

gleich wir siegten ." Solche Selbsterkenntnis
wäre lobenswert und ein schönes Zeugnis snr
das politische und staatsmännische Format
derer , die zu ihr gelangten . Aber in den Ver¬

einigten Staaten und insbesondere in den Krei -

sen , die Roosevelts Politik antreiben , zieht man
daraus andere Nutzanwendungen . Darum fährt
Lipman fort : „Eines ist sicher : wenn es uns
diesmal nicht glücken sollte , den Frieden zu
schaffen , dann werden wir uns augenblicklich
für den nächsten Krieg vorbereiten ." E »- zeigt
sich hier die ganze Slrupellosigkeit , mit der in

Washington die Welt und ihre Sorgen und

ihr Bedürfnis nach Ruhe und Frieden in Wirk -

lichkeit betrachtet werden : solange es kein
amerikanischer Friede ist , solange
i st m a n drüben kalt entschlossen , die
W e l t i n einen neue « Krieg z u st ü r -

z e n . Wo ist demnach der ständige Äl̂ gressor ,
wo der ständige Unruheherd für den frieden
der Welt ?

- Und was wären schließlich ein Frieö « und
eine Weltordnung , wie sie den V > ie >nigten
Staaten genehm wären ? Auch darüber hat
Lipman Aufklärung verschafft : „Die objektive
Frage , ob Krieg oder Frieden zu erwarten ist ,
hängt davon ab , ob die Frage um die . Grenz -

gebiete zwischen Rußland und den Atlantik -

Mächten durch ein freies Uebereinkommen oder
durch Diktat und diplomatische Erpressung ent -

schieden wird ." Man sieht zunächst , was Lip -

man der amerikanischen Politik und ihren Alli -
ierten zutraut . Man erfährt aber ferner aus
Lipmans Ausführungen , daß die Vereinigten
Staaten sich gar nicht imstande fühlen , ein

„Diktat " oder eine „diplomatische Erpressung "

zu verhindern , denn er erklärt : „Die Nationen
Zentral - und Osteuropas zu ermuntern , daß sie
eine Barriere gegen Rußland bildeü , hieße eine
Verpflichtung übernehmen , die die Vereinigten
Staaten nicht erfüllen könnten .

" Anderseits geht
Lipman von der bekannten , echt amerikanischen
Voraussetzung aus , daß diese selben europäi -

schen Staaten zum „Sicherheitsgürtel " der
Vereinigten Staaten gegenüber Sowjetrußland
zu rechnen seien . Natürlich , daß sie dgnn auch
demokratisch sein müßten , denn sonst wäre der
Sicherheitsgürtel

'
nicht v̂ollkommen .

Man ist sich nämlich im alliierten Lager wohl
einig im Willen , Deutschland zu vernichten ,
einig darin , daß man hinterher auf der Erde
nebeneinander leben muß , und man bescheinigt
sich das heute von beiden Seiten zu gelegener
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Zeit mit freundlichen Worten , um den An -
schein der Einheitsfront nicht zu stören . Dies
war der Grund , daß die Schlußverlautbarung
über die Moskauer Konferenz scheinbar weitest -
gehende Einigkeit ausstrahlte , dies der Grund ,
daß dieser Tage sogar Moskauer Zeitungen
den Êngländern und Amerikanern neb 'n i <m -
chen Seitenhieben auch einmal bestätigten , daß
man eigentlich sich ganz gut verstehe . Es ist ein
kompliziertes und raffiniertes Spiel fern aller
Einfachheit . Gradheit und Aufrichtigkeit , und
darum niemals leicht zu durchschauen und zu
übersehen . Im stillen fürchtet man drüben , daß
die ganze Einigkeit weggeblasen wäre , sobald
erL der gemeinsame Feind am Boden liege »
würde , und auf diesen Fall richtet min sich
schon jetzt ei » . Die Demokratien wissen außer -
dem , baß sie nicht die Kraft haben , einen daner
haften Frieden , selbst wenn sie ihn wollte » ,
gegen «die Sowjets durchzusetzen .

In diesem machtpolitischen Sviel von mor
gen ist Europa dieselbe Rolle zugewiesen , die
es schon im letzten Weltkrieg innehatte . Daher
spricht Lipman die Ueberlegnnq aus : „Es ist
undenkbar , daß die Sowjet - Armee den in
Washington , und London sitzenden Emigranten
Regierungen gestatten würde , antirussische
Staaten an der russischen Grenze zu orga -
nisieren ." Mit einem Wort : Zentral und Ost
europa würden daS künftige Streitobjekt zw !-
schen Sowjetrußland und den Bereinigten
Staaten sein . Mit welcher . Konsequenz für die
Staaten dieses Raumes ? „Wenn der Versuch ,
die Staatsgrenzen festzustellen und zu entschei '
den , welche Regime innerhalb dieses .Gebietes
anerkannt werden sollen , tiefe und unüber -
brückbare Gegensätze in der Auffassung So -
wjetrußland 's und der Westmächte über deren
vitale Interessen zeigen sollte , dann weiß jede
Nation , daß sie sich bereithalten und die Seite
wählen muß in dem Krieg , der früher oder
später ausbrechen wirb ." Noch einmal wirb
also kühl und bedenkenlos erklärt , daß die
Völker Europas in der weltpolitischen Recy -
nung der Amerikaner und ihrer Partner
nichts anderes als Hilfsvölker , ihre Länder
nichts anderes als der Schauplatz des Welt «
krieges Nr . 8 sein sollen , den die alliierten
Weltmächte von morgen , die sich so gern als
die Garanten und Zeugen des künftigen Frie -
dens bezeichnen , gegeneinander zu führen ge-
denken . „Im Philadelphia Jnquire " sind diese
Gedanken Lipmans noch weiter ausgesponnec
worden . Das Blatt schreibt : „Jeder Unvor -
eingenommene kqnn sehen , daß um Sowjet -
rußland herum ein Zusammenschluß von Na -
tionen aufgebaut werden kann und daß dieser
Zusammenschluß stärker als das anglo - ameri -
kauische Bündnis sein würde . Aber Englands
und unsere Sicherheit und Frieden erfordern
die militärische Vorherrschaft . Kein Bündnis
wird irgendeinen Wert haben , wenn es nicht
die Ausrüstung hinter sich hat ."

Nicht anders als in den Vereinigten Staaten
spricht man in England mit der gleichen nach -
lässigen Unbefangenheit von dem gleichen
Thema . Die Zeitschrift „Ntneteenth Century "
hat in ihrer letzten Ausgabe in einem langen
Artikel vor allem die These zu begründen ver >
sucht , daß Krieg ein Mittel der Politik fei , und
daß es hieße , überhaupt auf Außenpolitik zu
verzichten , wenn man vorschlagen wollte , dieses
Mittel nicht mehr zu gebrauchen . „Englan !
könnte von jeder -kontinentalen Großmacht
oder Mächtekoalition bedroht werden . Um für
diesen Fall gerüstet zu sein , muß es immer
wegen einer gerechten Sache darauf vor «
bereitet sein , in den Krieg zu
ziehen , und mirß immer sein Empire auf '
rechterhalten ." An anderer Stelle sagt die
Zeitschrift , England werde von denen falsch be .
urteilt , die ihm den Entschluß zuschreiben , zu
demissionieren . Auch in England erkennt man
also die Gefahr für den Bestand der eigenen
Macht , in die sich das Empire durch Churchills
Krieg und seine enge Anlehnung an die Ber -
einigten Staaten begeben hat . Auch England
will Weltmacht bleiben und den künftigen
Frieden und die künftige Weltordnung mitbe -
stimmen . Gerät diese Weltordnung aber nicht
so wie England sie sich denkt , dann will auch
England die Welt mit einem neuen Krieg
überziehen , in dem abermals wie noch immer
seit Jahrhunderten die Völker Europas als
Verbündete Englands den Vorzug genichen
sollen , die Schlachten zu schlagen .

Die frivole Diskussion über den Weltkrieg
Nr . 3 ist die gleichzeitige förmliche Ban -
krotterkläruug der Demokratien ,
die Offenbarung ihres eigenen Unvermögens
und der Unfähigkeit ihres Systems , der Welt
wirklich einen dauerhaften und tragbaren Frie -
ben zu geben . Damit wirb bewiesen , wa » aus
Europa werden würde , wenn Deutschland die -
sen Krieg nicht gewinnen könnte . Weltkrieg
Nr . 3 Märe die unausbleibliche Folge .

Ministerpräsident Raschid Ali El Gai -
l a n i und der Großmufti von Ierusa -
lem haben diese historische Tatsache unlängst
unter den : Beifall weitester arabischer Kreise
zum Ausdruck gebracht . Auch zu diesem Opfer -
fest wandten sich Gailani und der Großmufti
erneut mit App ?tien an die arabische Welt , um
sie zum Kampfe für die Erlangung ihrer Selbst -
besttmmuug und Einheit auszurufen .

In den Aufrufen wirb aus die Botschaft , die

Arabien kämpft um sein Lebensrecht
Die Botschaft Rjhbentrops zum Opferfest — Ansprachen Gailains und des Grohmuftis

von Jerusalem <
* Berlin , 9 . Dez . In diesen Tagen feiert die

arabisch - mohammcdanifche Welt das Opfe5 -
f e f t I d u l A d h a , das größte im , religiöse »
Kalender des Isla », . Dieses Fest fällt zeitlich
zusammen mit zahlreichen Besprechungen und
Konferenzen , auf denen die führenden Kriegs -
Verbrecher mit heuchlerischen und verlogenen
Erklärungen der Welt eine bessere Zukunft
prophezeien . Diese letzten Verlautbarungen
haben gezeigt , daß die von ihnen so gepriesene
Atlantik - Charta nicht mehr als ein
Fetzen Papier ist . Die arabische Welt hat
ihre eigene Erfahrung mit den Versprechungen
der „Schützer und Befreier der kleinen Ratio ,
nen " . Das Gaukelspiel und der Betrug um die
Unabhängigkeit und Souveränität des Libanon
hat in der arabischen Welt erneut große Be -
fürchtungen für die Zukunft hervorgerufen .
Das Opferfest , das die Araber jetzt begehen ,
wird um so mehr von diesen Befürchtungen
überschattet , als die sogenannten „Vereinigten
Nationen " unter dem Druck des stalinschen Bol¬
schewismus und des bolschewistischen Welt -
revolutionsdranges aus der Mißachtung der
Rechte der kleinen Völker keinen Hehl mehr
machen .

Palästina , das unter der drohenden Gefahr
der Verjudung schwebt , ist nicht nur das
Sorgenkind seiner arabischen Nachbarn , son -
dern der gesamten mohammedanischen Welt , die
allein in einer klaren arabischen Lösung dieses
Problems den Beweis und die Garantie für die
Sicherheit und Freiheit des arabischen Lebens -
raumes überhaupt erblickt . Die arabischen
Freiheitskämpfer , wie auch die arabischen Ein -
wohner der Palctstina benachbarten Länder
Syrien , Libanon und Irak , haben unge¬
heure Opfer an Gut und Blut für ihre
Freiheit und Unabhängigkeit gebracht , um im
Ergebnis doch immer nur von den plutokrati -
schen Ausbeutern betrogen zu werden . Die
beiden in Deutschland weilenden Vorkämpfer
der arabischen Freiheitsbewegung , der irakische

der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop , an Gailani und den Groß -
mufti richtete , verwiesen , in der es u . a . heißt :
„Deutfchland ist durch alte Freundschaftsbande
mit dem arabischen Volke verbunden und heute
mehr denn je s e i n n a t ü r l i ch e r B u nd e s -
genösse . Die Beseitigung des sogenannten
jüdischen Nationalheimes und die .Befreiung
aller arabischen Länder von der Bedrückung
und Ausbeutung durch die Westmächte ist uuab
änderlichcr Bestandteil der Politik des Groß -
deutschen Reiches . Möge die Stunde nicht mehr
fern sein , in der das arabische Volk in voller
Unabhängigkett seine Zukunft aufbauen und in
freier Selbstbestimmung seine Einigung gestal -
ten kann ."

Die türkische Außenpolitik bleibt unverändert
Erklärungen des türkischen Außenministers zum Kommunique von Kairo

* Ankara , 9 . Dez . Der türkische Außenmini¬
ster empfing am Mittwochabend türkische und
ausländische Pressevertreter und gab ihnen Er -
klärungen zu dem Kommunique über Kairo ab .
Er verwies darauf , daß die Einladung von den
Anglo - Amerikanern ausgegangen sei , daß aber
die Sowjetunion anch vertreten war . Ursprüng -
lich sollte W n sch i n sk i an der Konferenz teil -
nehmen , er habe aber nicht rechtzeitig in Kairo
sein können . Numan Menemeneoglu be -
tonte , daß in Kairo alle Fragen mit großer
Offenheit besprochen worden sind und die
Türkei über mancherlei belehrt wurde , was ihr
bisher unbekannt war . Umgekehrt hätten die
anderen manches türkische Argument erfahren .
„So sind wir uns näher gekommen "

, sagte
Meiiemencoglu , „ und in guter Freundschaft
auseinander gegangen "

. Er schloß seine Er -
klärung mit den Worten : „Ich kann Ihnen
sagen , daß wir in unseren Unterredungen aus
der Linie der Direktiven unserer Volkspartei
verblieben sind » nd daß unsere Außen -
Politik u «. verändert bleibt ."

Anschließend an die Erklärung
Ministers wurde eine Reihe von

des Außen -
Fragen ge -

Dominien fühlen sich übergangen
Australien und Neuseeland protestieren gegen die Kairo - Konferenz

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
* Berlin , 9. Dez . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Störchel
Gruppenkommandeur in einem Kampf¬
geschwader .

2000 . Feindflug
einer deutschen Fernauftlärungsstaffel

* Berlin , 9. Dez . Eine im Mittelmeerraum ein -
gesetzte deutsche Feruaufklärungsstaffel führte
vor kurzer Zeit ihren 2 0 0 0. Flug gegen
den Feind durch . Die Staffel steht feit Kriegs -
beginn im Einsatz und hat sich bei der Erfül -
luug wichtiger Aufklärungsaufträge schon im
Kampf gegen Frapkreich und England bewährt .
Tie Besatzungen der Staffel waren vor allem
qn See - und / Hafenaufklärungen im Mittel »
meerraum beteiligt und haben unter schwieri -
gen Wetterbedingungen für die Führung ent -
scheidende Unterlagen erfolgen . Im Kampf
mit der feindlichen Iagdabwehr schössen sie
zwölf Flugzeuge ab .

Heeresmusitschulen stellen Nachwuchs ein
* Berti « , 9. Dez . Die Heeresmusikschulen

Bückeburg und Frankfurt a . M . nehmen Ostern
1944 neue Schüler auf . ' Die Bewerber müssen
mindestens abgeschlossene VolkSschulbildung
haben und dürfen zur Zeit der Aufnahme noch
nicht 13 Jahre alt sein . Musikbegabte Jungen ,
welche aktive Heeresmusiker werden
wollen , Vorkenntnisse auf einem Orchester -
instrument oder dem Klavier und gute Schul -
zeugnisse haben , können sich sofort melden .
Auskunft erteilen die Heereömusikschulen Buk -
keburg in Bückeburg und Frankfurt a . M . in
Frankfurt a . M ., Schäfflcrstr . 24.

0 . S<*h . Bern , 9 . Dez . Die englische und ame -
rikanische Berichterstattung zieht e » vor , den
Faden der zurückliegenden Kairoer Besprechun -
gen über Ostasien nicht weiter zu spinnen . Die
gesamte Agitation nm diefes noch vor Tagen
in ausführlichster Breite behandelte Thema ist
mit einem Schlage wie verstummt , wofür das
Echo aus dem ostastatischen Raum maßgeblich
sein dürfte . Marschall Tschiangkaischek befindet
sich nun bereits seit Tagen wieder in Tschung -
king , ohne daß er bisher Anstalten traf , irgend -
eine grundsätzliche Erklärung über das Ergeb -
nis seiner Besprechungen mit Roosevelt und
Churchill abzugeben . Dagegen trafen bei
Churchill und Roosevelt nun auch Proteste
aus den ureigensten Reihen ein , die
ihnen , wie das Schweigen der englischen Be -
richttrstattung dazu erkennen läßt , unangenehm
sein dürften . Sowohl Australien als auch Nei ; -
seeland haben dagegen protestiert , daß sie bei
der Ostasienkonserenz völlig übergangen wur -
den und nicht einmal Einblick in die dortigen
Verhandlungen erhielten . Der britischen Poli -
tik dürfte dieser Protest insofern peinlich sein ,
als der australische Ministerpräsident Ciutin
erst kürzlich die britische Politik drängte , allen
Dominien endlich ein Mitspracherecht in der
englischen Politik einzuräumen . Ein solches
wurde bisher aber nur dem Südafrikaner
Smuts gewährt , wohl weil er auf derselben
Linie des alten englischen Imperialismus wie
Churchill steht .

Endlich hat auch der USA . - Oberbefehlshaber
im Südwestpazifik , M a e A t t h u r , Roosevelt
zu verstehen gegeben , daß er die Ucbergehung sei -
ner Person in Kairo als Brüskierung betrachte .
Mac Arthur fühlt sich anscheinend doppelt über -
gangen , zumal der britische Oberbefehlshaber in
Indien , Lord Mountbatten , in Kairo nach der
amerikanischen Berichterstattung neben den
„drei Großen " die hervorstechendste Rolle ge -
spielt haben soll . In welcher Weise London
Australien und Neuseeland inzwischen zu be -
ruhigen suchte , wurde bisher nicht bekannt . .

Der Stand der Pläne Mountbattens für die
fett Wochen angekündigte „große Aktion "

gegen Burma ist für die englische Bericht -
erftattung ein Rätsel . Man kann bisher hen
ganzen Vorbereitungen Mountbattens nur ent -
nehmen , daß er englisches Blut so weitgehend
wie möglich zu schonen beabsichtige . So wird

z . 8 , berichtet , daß zahlreiche indische Divisio -
nen der englisch - indischen Armee für den
Dschungelkrieg geschult würden , ebenso die
tfchungking - chinesischen Einheiten , die in Ost -
indien unter USA . - Kommando stehen . Dazu
kommt nun die Meldung , daß in Indien kürz -
lich eine größere Einheit farbiger Truppen aus
Britisch - Ostafrika eingetroffen fei , von denen
ebenfalls erklärt wird , sie seien besonders für
de » Krieg im unwegsamen Gelände gedrillt
worden .

stellt . Eine Frage lautete : „Inwieweit ist die
Türkei durch die Kairoer Konferenz dem Kriege
näher gekommen ?" Menemencoglu antwortete :
„Ich habeVbereits erwähnt , daß die türkische
Außenpolitik im grundsätzlichen unverändert
bleibt ." Eine weiter ^ Frage lautete : „Wie
kann die Türkei England Helsen , wenn sie neu -
tral bleibt ? " Die Antwort : „Bisher war die
türkische Hilfe für Großbritannien nur durch
die Neutralität möglich ." Die letzte Ftage
war : „Wird die im Kommunique angedeutete
enge Zusammenärbeit mit den Alliierten die
Türkei nicht in den Krieg führen ?" Der tür -
kische Außenminister antwortete : „Nein ."

Moskau will Dumme ködern
* Riga , 9. Dez . Zu dem großen Schwindel -

manöver , das Stalin mit der Wahl eines
„sowjetischen G r o ß m u s t i s " ausgezogen
hat , hat der führende Geistliche der mohamme -
danischen Gemeinde in Riga , Im an Sch « -
ki r Er i S , eine Erklärung erlassen , in der . es
u . a . heißt :

„Die Aussichtslosigkeit , diesen Krieg zu über¬
leben , zwingt die Juden , und den von ihnen
vorgeschobenen Stalin zu immer neuen Schein -
kevolutionen . Dieser neueste Bluff wird ihnen
nicht gelingen . In diesem Falle darf und
wird sich kein wissender Mohammedaner ein -
sangen lassen . Die Gegensätzlichkeiten zwischen
den Mohammedanern und Juden sind immer
sehr groß gewesen , da die von Mohammed ge¬
lehrte sittliche Moral der etwa 250 Millionen

. Mohammedaner in der Welt für die Juden eine
große Gefahr und das schwerste Hindernis in
der Erreichung ihres Zieles gewesen ist und
sein wird . Wo sind die alten Muftis ? Wo sind
10 000 Jmams oder Mullahs ? Was ist mit uu -
seren Moscheen ? Sie sind entheiligt , und wenn
hier und da noch einige stehen , so werben sie
nur als Lehrstätten des Marxismus
benutzt . Alle diese scheinheiligen Manöver in
Sowjetrußland sind nur Agitation , um Dumme
zu ködern .

Der ..Dank" der britischen Kriegsverbrecher
Bittere Anklagen englischer Kriegsversehrter — Scharfe Abrechnung mit Churchill
* Gens , 9 . Dez . Unter der Überschrift „To

behandelt England seine Soldaten - Helden " ver -
öffentlich ! der englische „New Leader " Klag e -
briefe verwundeter englischer
Frontkämpfer . Diese ; die entweder ein
Bein oder einen Arm verloren ' oder s» nst
irgendwie durch Kriegsverletzungen nilr noch
ganz beschränkt arbeitsfähig sind , beschweren
sich über die schlechte Behandlung , die ihnen
der Staat zuteil werden lasse .

Man versuche , schreibt ein bei Dünkirchen
schwer verwundeter Kanonier , sich jeder Unter -
stütziingspfljcht zu entziehen , und behauptet
dann bei schiveren inneren Verletzungen , sie
seien nicht ans den Kriegsdienst zurückzuführen ,
sondern auf ein Gebrechen aus der Friedens -
zeit . Erhalte man etwa 14 RM . in der Woche ,
so sei das schon viel , aber auch das gelte in
den '

meisten ^ Fällen als Arbeitslosenunter -
stützung , da die Arbeitsämter keine Arbeit für
einen beschränkt Arbeitsfähigen fände » .

Leichte Arbeit werbe heute von Frauen ver -
richtet , heißt es iu einem a'nderen Schreiben
eines englischen Kriegsversehrten . Die Frauen
seien billigere Arbeitskräfte als ein verheira
teter kinderreicher Kriegsverletzter , doch habe
er nach langem Suchen in einem amerikanischen
Soldatenheim eine Anstellung als Teller -
Wäscher und Kartoffelschäler gesunden . Wenn
das alles ist , wofür ich die Khaki - Uniform trug ,
dann kann ich nur sagen : Gott helfe denen ,
die ohne Gliedmaßen und stärker kriegsbeschä -

digt als ich aus dem Felde zurückkehren : Aber
der Tag wird kommen , an dem der Durch -
schnittsengländer au5 seiner Trance erwacht
und Erkennt , was dieser Krieg überhaupt soll .

Ein verwundeter Offizier klagte ü^ er die
Unzulänglichkeit der Unterstützung . Frau und
Kinder habe er , „gestrandet " in einer südeng -
tischen Stadt zurücklassen müssen , während der
englische Frontkämpferverband ihm als . ein -
zigen Ausweg ans seiner finanziellen Not riet ,
alles , was er noch an Möbeln besitze , zu ver -
kaufen .

" Bor Sorge und Unterernährung ver -
liert meine Frau das Augenlicht . Ist das die
nepe OrdnUM , für die wir kämpfen ? "

„Während Winston Churchill Zigarren
raucht "

, überschreibt ein verwundeter englischer
Fliegeröffizier feinen Brief , in dem es wört -
lich heißt : „Jenen Leuten , die fchwätzerifch von
Gleichheit der Opfer reden und die den Kampf
der Arbeiter für bessere Löhne , WoHnungs -
und Arbeitsverhältnisse verdammen , gebe ich
folgendes zu bedenken : Einen Tag lang riS -
kiert ein Bergmann unter Tag sein Leben ,
einen Tag lang ein britischer Pilot das seine
über dem Feindgebiet , einen Tag muß ein
Landarbeiter schwer auf dem Felde arbeiten ,
drei Tage lang ein Soldat in vorderster Linie
kämpfen , sieben Tage eine Solddtenfrau sich
und zwei Kinder ernähren , und sieben Tage
lang ein alter Pensionär leben von dem , was
eine einzige — ich wiederhole nur eine einzige
der berühmten Zigarren Churchills kostet .

"

Freitag . 10 . Dezember 1948

Gireiflichier
Englands Hofjuden haben in mühseliger

beit einen Stammbaum fürdenenS '

l i s ch e n König aufgestellt , der in direkte
Linie bis Juda bzw . Jeremia zurückgeht ,
ist anzunehmen , daß König Georg von diese
Linie seiner Familie selbst noch nicht geh ^ k
hat . Die englischen Juden gehen aber
weiter . Sie versuchen aus Grund allerlei
platter Beweise , dem englischen Volk eiyzu -

schwatzen , Engländer und Amerikaner seien d >e
direkten Nachkommen des Stammes Manasse -
Diese Versuche sind zu plump , um nicht w
ihrer Absicht erkannt zu werden . Indem die
Juden die Engländer zu „ihren Leuten " mache»
wollen , stellen sie sich gleichzeitig ^mit ihnen am
eine Stufe und verlangen damit völlige Gleims
berechtigung . Es sollte nicht wundern , wenn e »
sich im Rahmen dieser umwälzenden Forschun -

gen plötzlich herausstellen sollte , daß das Kinv ,
das laut Altem Testament von - der Pharaonen -
tochter aufgefischt wurde , ein kleiner Engländer
war . Moses , der Engländer , eine Enthüllung ,
aus der die Engländer zweifellos ihre A «'

sprüchc auf Afrika ableiten nttirden .
-i°

Die Westmächte haben sich das Experiment ,
durch die jüngste Teheran - Konferenz
der Welt eine „Parade plutokratisch - bolsche -

wistischer Einigkeit " vorzutäuschen , eine Mas "

Geld kosten lassen . In einer LondonmelkmnA
der „Stöckholms Tidningen " wird von 380 OOP
Pfund setwa VA Millionen NM .) gesprochen -
Roosevelt und Churchill seien mit etwa 20"
militärischen und - diplomatischen Mitarbeiter »
erschienen , die wiede -rum ihrerseits ihre -»ige «
nen Sekretäre mitgebracht hätten . Hinzu kamen
die beträchtlichen militärischen Bewachnngs -
Mannschaften . In Teheran sollen mehrte
tausend Personen zusammengezogen worden
sein . 47 Villen habe man für die Einquartie¬
rung der Konferenzteilnehmer benötigt . Die
sonst von der Zensur völlig kaltgestellten eng -
Usch - amerikanischen Journalisten glaubten , das
Mankos an politischen Sensationen durch Be -
schreibung der verbrauchten Lebensmittel aus -
gleichen zu können . Sie erklärten eilfertkg , die
Einwohner der stachelbrahtumkleideten Zita -
belle hätten während der Konferenztage 9506
Kilo Fleisch , 173a Kilo Kaffee . 7400 Kilo V̂rot ,
8000 Eier , 323 Kilo Tee , 2000 Kilo Zucker ,
8300 Kilo Kartoffeln , 10 900 Kilo Gemüse , 5000
Dosen Obst , 500 Flaschen Milch und über eine
Million Zigaretten sowie 3000 Zsgarren kon -
sumiert . Man muß schon sagen , eine seltsame
Art von K« nferenzberichterstattung . Hosst man
etwa dadurch die Völker von der Richtigkeit
der politischen Entschlüsse »u überzeugen ?

r *
Der Erzbischof von Canterburn ist

nicht nur ein großer Freund des atheistischen
Bolschewismus , sondern auch des Judentums .
Das gab er jetzt wieder in einer Ansprache
kund , in der er erklärte , es sei „für unsere
moralische Gesundheit und Kraft " von höchster
Bedeutung , dem Entsetzen ü b er die
Judenverfolgungen beredten AnS -
druck zu verleihen . Anscheinend ist man selbst
in hochkirchlichsn Kreisen in dieser brennenden
Frage nicht mit diesem seltsamen Würden -
träger einer Meinung , denn er mutzte ein -
gestehen : „ In unseren eigenen Reihen ist der
Antisemitismus nicht ganz unbekannt . Er zeigt
von Zeit zu Zeit sein häßliches Antlitz ." Es
scheint also doch manchen Engländern inzwischen
zum Leidwesen des juden - und bolschewisten -
hörigen Erzbischofs die Erkenntnis gekommen
zu sein , welches Antlitz häßlicher ist , das des
Judentums oder seiner Gegner .

Stockungen im Fahrplan lllontgomerys
PK . Immer wenn läng andauernde Feuer¬

walzen der eng massierten britischen Artillerie
die deutschen Bergstellungen umzuwühlen ver -
suchen , weiß der Grenadier : „ Jetzt kommt der
Brite !" Dann wirft er auf dringenden Wunsch
deS Londoner Kriegskabinetts, , das sich diesen
Krieg in Italien ganz anders gedacht hat ,
wieder die alten , viele Male aufgefrischten
Regimenter der 8. britischen Afrika - Armee
und neu hineingeflickte Truppen in den An -
griff . Als Montgomery , der britische Befehls -
Haber des Ostilügels der italienischen Front ,

nn den ersten ^ vezembertagen am Sangrofluß
stürmen ließ , war es au einigen Stellen den
Briten gelungen , nach stärkster Feuervorberei -
tung den Fluß zu überschreiten Zur Bildung
der ersten Brückenköpfe , die ihnen besonders
hohe Verluste brachten , hatten sie indische
Truppen angesetzt . Inzwischen haben sie sich
an die deutschen Verteidigungsstellen heran -
gearbeitet , die auf den beherrschenden Höhen
im Norden des F ^ußtales liegen .

Schwerpunktbildung auch in der Luft
In verbissenen Einzelkämpfen wehren sich

da unsere Grenadiere gegen Commander
Troops . Lancers und farbige Schützen , aus -
weichend oder an ein Felsennest gekrallt , wie
es die Lage im einzelnen befiehlt . Kein Wun -
der , daß ihnen dabei oft die Aufmerksamkeit
abgeht , die Blicke nach oben zu richten , wo
eine zweite Schlacht tobt , über ihnen zwischen
den schroffen Bergen und den weitgespannten
herbstlichen Wolken .

Obwohl der Feind wie auf der Erde auch
in der - Luft hier einen Schwerpunkt bildet und
starke Kräfte zusamengezogen hat . sind es trotz -
dem immer wieder die wendigen , schnellen

deutschen . Schlachtflugzeuge , die ein Wort mit -
zureden haben . Plötzlich sind sie da wie ein
Mückenschwarm . Schwere Bomben zerkrachen
zwischen den Fahrzeugen an den Abfahrten zu
Notbrücken , bei den Behelssstegen , von denen
sich britische Infanteristen ins Wasser deS
Sangro werfen , um den Splittern zu entgehen ,
auf Panzer , die sich in einer Schlucht bereit -
gestellt haben , und zwischen Zelten und Häu -
fern , in denen sich ein Stab eingenistet hat ,
richten sie den gleichen Schaden an . der den
„Fahrplan " Montgomer ^ s durcheinander wirft .
So schnell wie die Tchlachtflieaer in rasendem
Sturz kommen , so schnell wird auch das
fetzende Geknatter ihrer Bordkanonen entlang
gewundener Straßen von den steilen Berg -
wänden verschluckt, - bis das gleiche Stakkato
bei der nächste » Angriffswelle wieder zwischen
die drohenden Abschüsse der Artillerie und das
Bellen zahlreicher Flakwaffen hämmert , die
mit weißen und schwarzen Flatterwölkchen
und durcheinander fahrenden Leuchtfpurfäden
die Luft füllen .

Der entscheidende Ausschlag der Waage
Wer will genau den Erfolg dieser Einsätze

melden ? Der Schlachtflieger , der mit Auge
und Visier irgendein Ziel erfaßt ? Er kann
seine Augen nicht auslösen und am Gummi -
faden hinterherziehen . Oder soll der beglei -
tende Jagdflieger die zerschossenen Fahrzeuge
und zerstampften Panzer unten zählen , wäh -^
rend er sich mit den Schwärmen englischer und
amerikanischer Jäger herumbalgen muß , um
sie von seinen Schlachtfliegerkameraden fernzu -
halten , deren Einsatz ausschließlich den Zielen
auf der Erde gilt ? Den einsamen Aufklärer
würden sie noch weniger zur Ruhe kommen

lassen . Oder weiß es der Grenadier , was jener
Krach unter dem blitzschnell wegziehenden Flug -
zeug , was das Aufblitzen seiner Bordkanonen
drüben hinter Bergnasen , Bodenwellen und
Deckungen angerichtet haben ? Es ist auch nicht
so wichtig , denn hier geht es nur darum , so
hart , zäh und Verluste fordernd zu kämpfen ,
daß der Feind den Glcinben , diese Entschlossen -
heit brechen zu können , verliert . An dieser
Front gegen Briten und Amerikaner zwingen
nicht Waffen , zahlenmäßige Kampfstärke , Ma¬
terial und Munitionsmengen die Waage zum
entscheidenden Ausschlag , sondern allein der
Kämpfer , der Mann mit Herz und Kopf am
rechten Ort . Und die Natur dieses Landes hilft
ihm dabei .

Das weiß der Führer des Grenüdierzuges ,
vor dessen Maschinengewehrläufen und Granat -
werfern sich mehrere Bataillone zum Angriff
bereitstellen , genau so wie der Schlachtflieger .
der sich mitten durch eine Staffel Spitfire
stürzt , weil seine schwere Bombe dort hindurch
getragen werden muß , ehe er sie lösen darf .
Erhebliche Einbußen des Feindes

Steht man auf dem Gefechtsstpnd des Schlacht -
fliegerverbandes , wenn die Flugzeugführer
vom Einsatz zurückkommen , so hört man nur
verhaltene , sachliche Meldungen , Planquadrate
schwirren durch den Raum , Tarnnamen und
technische Einzelheiten . Oft genug steht unter
den Einsatzmeldungen : „ Erfolg nicht bekannt
— wegen schlechter Sicht , Jaghabwehr , fort -
laufende Bordwaffenangriffe auf weitere
Ziele ." Manchmal aber kann einer melden ,
was der vor ihm fliegende Kamerad ausgerich -
tet hat . Schott diese Mosaiksteinchen , aus dem
Gesamtbild des wirklichen Erfolges heraus -
genommen , ergeben ansehnliche Summen von
zerschlagenen Fahrzeugen , Artilleriestellungen ,
Panzern und anderen Feindobjekten .

Kriegsberichter Gerhard Kauschwetter .

diiw } gitfiuyi:
Stabschef Schepmann berief den bis -

herigen jlommandeur der Reit - und Fahr -
schule Krampnitz , Oberst a . D . Bürkner , in den
Stab des Reichsinspekteurs für Reit ^ und Fahr -
ausbildung nnd Inspekteurs der Reiter - SA -,
SA . - Obergtuppenführer Kob .

In Rom wurde zum ersten Male in der
Geschichte der neuen Faschistischen Republik am
Mittwoch von einer Abteilung italienischer See -
offiziere der Fahneneid nach der vom Minister -
rat kürzlich festgelegten neuen Eidesformel ab -
gelegt .

A . N . K r a f f i l n i k o w wurde , wie Tatz
amtlich bekanntgibt , vom Präsidium des ober -
sten Rates der Sowjetunion zum Gesandten in
Island ernannt .

Die britische Admiralität gibt den
Verlust des Zerstörers „Dulverton " bekannt .
Der Zerstörer hatte eine Wasserverdrängung
von ? 04 Tonnen und eine Geschwindigkeit von
27.5 Knoten .

JmHafen von Gibraltar liegen zahl «
reiche durch Feindeinwirkung schwer beschä -
digte britische und nordamerikanische Handels -
schiffe , ohne daß bisher die Möglichkeit bestan¬
den hat , Reparaturen an ihnen durchzufichren .
Drei Reparatnrdocks sind mit mehreren briti -
schen Zerstörern und einem Schlachtschiff be¬
legt , deren Reparaturarbeiten noch nicht zu
Ende geführt werden konnten .

In Tokio wurde das Denkmal für Groß -
admiral Aamamoto vor der Kaserne der Ma -
rinesliegertruppen feierlich enthüllt . Der Ge -
denkstein , der vier Meter hoch ist , wurde von

.30 Künstlern in gemeinsamer Arbeit auSge -
führt .

Die Verluste der USA . - Streit -
kr äste während der ersten zwei Jahre des
Ostasienkrieges belaufen sich , wie der militä -
rische Berichterstatter Domeis nach einer Be -
kanntgabe des kaiserlichen Hauptquartiers mel -
bei , auf 899 000 Mann .
■ M a x i m i n o Avil o G a m a ch o , der
mexikanische Verkehrsminister , erklärte nach
Meldungen aus Mexiko , daß alle Behauptun¬
gen über die Entsendung mexikanischer Trup -
pen nach Uebersee nicht stichhaltig seien .

Australien hat mit schweren innerpoliti -
schen Problemen zu kämpfen . Zu den größten
gehört , wie „ Evening Standart " aus Mel -
bourne berichtet , die Entlassung der Männer
aus dem Wehrdienst , damit sie in der Landwirt -
fchaft eingesetzt werden können . Geschieht das
nicht , dann ist Australien nicht in der Lage , die
Verpflichtung , England mit Lebensmitteln zu
beliefern , einzuhalten .

Vorlag ! Führer - Verlag G. m . b . H „ Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Munr . Hauptschriftleiter : Frani
Moraller . Stellv . Hauptscbriftleiter : Dr . Georg Brisiter .
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Offenburger Sladtvachrichten
An die Ortsgruppenleiter des Kreises

Offenburg
O f s e n b «t t g . Anläßlich der Fiihrertagnng ,

»te morge « Samstag , um 18 Uhr im Sitzungs -
>aal der Kreisleitung durchgeführt wird , werde »
d>e Ortsgruppenleiter des Kreises Offenburg
gebeten , eine Aktentasche zwecks Abholung um -
'
augreicher Post mitzubringen .

Berufsaufklärungsaktion
der Hitler-Jugend

Osfe » burg . Marge « , Samstag , uachmit -
tags 4 Uhr , findet für die Hitler - Jugend des
Standortes Offenburg eine öffentliche Ber -
sammluug statt , in der alle zur Zeit schweben -
den Fragen der Berufslenkung und Berufs -
Möglichkeiten zur Aussprache komme » .

Zu dieser aufklärenden Kuudgebuug laden
« ir sämtliche Elter « derjenigen Jungen nnd
Mädel , die an Oster « 194t aus der Schule ent -
lasse« werden , ei « .

Die Versammlung findet im „Drei -Kö « ig "-
Saal statt .

Offenburg , den 10 . Dezember 1948.
Der Kreisleiter des Kreises Offenburg :

R o m b a ch, Oberbereichsleiter der NSDAP .
Der K . - Bannführer des Bannes Offenburg :

Renk , Stammführer .
Der Leiter des Arbeitsamtes Offenburg :

Dr . B a « t l e.

Gpielzeugausstellung
Osseuburg . Wie in jedem Jahr hat die

Hitler - Jugend auch zur 5. Kriegsweihnacht
Spielzeug für unsere Kleinen hergestellt . Mit
viel Fleiß und Liebe haben unsere Jüngen und
Mädel unermüdlich gearbeitet , um allen Kin¬
dern eine Weihnachtsfreude zu bereiten .

Die Offenburger Spielzeuge werden am
Sonntag , den 12 . Dez . , von ' 11 .80 bis 17 Uhr
und am Montag , den 18. und Dienstag , den
14 . Dez ., jeweils von 13 bis IS Uhr im Bürger -
foal ausgestellt . Die Hitler -Jugend lädt
die Offenburger Bevölkerung , vor allem die
Mütter mit ihren Kleinen , zu dieser Auöstel -
lung herzlich ein .

Verkauft werden die Spielzeuge auf dem
Weihnachtsmarkt der Hitler -Jugend am
18. uwd 19. Dez . , jeweils von 13 bis 17 Uhr auf
dem Adolf - Hitlerplatz gegen Vorlage der
Kinderbrotkarte der 57 . Zuteilungsperrode .

Eeneralmitgliederappell
der Ortsgruppe Nord

Offeubu '
rg . Die Parteigenossen und Partei -

gepossinne » der Ortsgruppe Offenburg - Nord
werden erneut darauf aufmerksam gemacht , daß

Kameradfchaflsgeifl an der Front und in der Heimat
Artillerie -Kameradschaft St . Barbaxa Offenburg in der Brauerei Wagner versammelt

der Generalmitgliederappell ihrer Ortsgruppe
heute Freitagabend im 7.30 Uhr in der „Neuen
Pfalz durchgeführt wird . Auch die Mitarbeiter
in der Ortsgruppe haben zu erscheinen .

WHW . -Betreute der Ortsgruppe Süd
Osse « b« rg . Die Ausgabe der Wertscheine für

den Monat Dezembet 1*)43 an die durch das
WHW . Betreuten ier Ortsgruppe Offenburg -
Süd erfolgt morgen Samstag , den 11 . Dezem -
der , nachmittags von 3 bis 5 Uhr , in der Ge -
fchäftsstelle der NSB . «Nebenzimmer ) Augusta -
straße 8. An Kinder unter 12 Jahren werben
keine Gutscheine abgegeben . Die Kontrollkarte
ist vorzulegen und die Ausgabezeit einzu -
halten .

lF ü r Deutschland gefallen .) Ober -
leutnant und Kompanieführer in einem Grena -
dierregiment Friedrich Arnold , Inhaber des
Kriegsverdienstkreüzes 2. Klasse mit Schwer¬
tern , gab im Osten sein Leben für Großdeutsch '
land . Der Gefallene war mit Else Arnold geb .
Hetzel verheiratet , Vater von zwei Kindern
und seit mehreren Jahren als Steuersekretär
am Finanzamt Offenburg tätig . Er war in
der Hermannstraße 12 wohnhaft . Auch dieses
Gefallenen wird die Heimat in Ehren ge -
denken .

( Westfalenabend .) Die Jugend auS
Westfalen veranstaltet heute Freitag um 19.30
Uhr im „Drei - Köuig " -Saal einen Westfalen¬
abend .

sVon denKinos .) Ab heute Freitag über
das Wochenende zeigen die ,,Park " »Lichtspiele
den Film „Ich werde Dich aus Händen tragen "

mit Hcli Finkenzeller , Hans Nielsen und
Wolfach Lukschy in den Hauptrollen . Die
„Stadthalle " zeigt über das Wochenende den
Film „Allotria " . Für beide Filme besteht Ju -
gendverbot .

sZ um Krebs schauspiel „Zu sp äf .)
Die kürzlich in Offenburg und Oberkirch statt -
gefundene Aufführung des Krebsschauspiels
„Zu spät " erfolgte aus . Veranlassung der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung ,

Offenburg . Die Artillerie - Kameradschaft St .
Barbara hatte am vergangenen Sonntag zu
einer gemütlichen , in allen Teilen wohlgelun -
geneu Barbarafeier in das Kameradschaftsheim
der Brauerei Wagner eingeladen . Gerade in
der heutigen Zeit fällt den Kameradschaften die
erhöhte Aufgabe zu , den kameradschaftlichen
und vaterländischen Geist , die Liebe nnd Treue
zum deutschen Volke und Vaterlande zu psle -
gen und zu stärken und vaterländische Gesin¬
nung in der Jugend zu erwecke » . Der all -
verehrte Ehrenpräsident Kam . Reisch betonte ,
daß ein Wendepunkt innerhalb der Artillerie -
Kameradschaft eingetreten sei , weil der bis -
herige Kameradschaftsführer krankheitshalber
sein Amt niedergelegt hat und nunmehr die
Ernennung seines Stellvertreters , Kam . Leh -
mann , zum Kameradschastssüher durch die
Kreisleitung vollzogen wurde , der seit Kriegs -
beginn die Kameradschaft mit großer -Opfer -
Willigkeit geführt hat . Wir bringen ihm die
herzlichsten Glückwünsche dar mit dem Wunsche ,
daß Kam . Lehmann recht viele Jahre in Ge -
sundheit seines Amtes walten möge .

Hierauf eröffnete der neuernannte Kamerad -
schaftSftihrer den Barbaratag . Sein besonderer
Gruß galt dem Ehrenpräsidenten Kam .
R e i s ch , dem Vertreter des Ortsgruppenlei -
ters , Pg . MakamuI , und der Abteilung des
Zithcrvereins , die in lobenswerter Weise sich
bereit erklärt hatte , das Barbarafest zu ver -
schönern . Auch aus dem Fernen Osten , und
aus Hausach zeigten die Kameraden Dürrschna -
bel und Karcher durch herzliche Schreiben ihre
Verbundenheit zu den Osfenburger ehemaligen
Artilleristen . In der heutigen schweren Zeit ,
bemerkte Kam . Lehmann , wo wir nm unser
Dasein kämpfen , gilt es erst recht , daß wir uns
im kameradschaftlichen Kreise zusammenfinden
im Interesse unseres Vaterlandes, ' wir wollen
der Jugend ein Vorbild sein und zeigen , daß
wir ein einiges deutsches Volk sind . Dann er -
griff Pg . M a k a m u l das Wort , um die Grüße

Dienststelle Baden , und des Gauamtes für
Volksgesundheit der NSDAP . Baden .

Einladung zum Westfalenabend
Ossenb « rg . Z » dem heute Freitag , 10 . De

zcmbcr , um 10 .30 Uhr im „ Drei -KÄnkg" - Saal
stattfindenden Westfalenabend , der von Mädeln
und Jungen aus ' Westfalen durchgeführt wird ,
lade ich die Osfenburger Bevölkerung , insbe¬
sondere aber unsere lieben Pflegeeltern und
umquartierten Angehörigen aus Westdeutsch -
land herzlich ein .

Der Hauptlagermannfchaftsführer .

Ausgabe der Raucherkarten
Offeuburg . Zur Ermöglichung der rechtzeiti -

gen Ausgabe der Raucherkarten in den Fällen ,
in denen ein Anspruch auf eine Raucherkarte
besonders nachgewiesen werden muß , ergeht an
sämtliche Frauen , die am 10. Januar 1914 un =
ter 25 oder über 55 Jahre alt sind und deren
Ehegatte oder ein unverheirateter Sohn bei
der Wehrmacht kriegsmäßig eingesetzt ist , die
Aufforderung , einen schriftlichen Antrag bis
spätestens 18 . Dezember 1943 bei der Karten -
stelle , Spitalstrabc 2, Zimmer 6, einzureichen .
Der krkegsmäßjge Einsatz ist bei der Antrag -
stellung durch Vorlage geeigneter Unterlagen
neuesten Datums zu erbringen . Es genügt der
glaubhafte Nachweis des Vorhandenseins einer
Feldpostnummer oder eine Bescheinigung der
Dienststelle des Wehrmachtangehörigen über
seinen kriegsmäßigen Einsatz . Werden die An -
träge verspätet eingereicht , so daß sie bei der all -
gemeinen Ausgabe nicht mehr berücksichtigt
werden können , so erfolgt in diesen Fällen die
Ausgabe der Raucherkarte ab 6. Januar 1944
bei der Kartenausgabestelle , Spitalstraße 2,
Zimmer 3, unmittelbar . Aendernngen in den
Voraussetzungen zum Bezug einer Rancher -
karte sind jeweils sofort der Kartenstelle anzu -

zeigen . Wer unberechtigt eine Raucherkarte
in Anspruch nimmt , macht sich strafbar .

Rheinwasferstände vom 3 . Dezember .
Konstanz 266 1—1 ) : Rheinselden 177 1+ 9) ;

Breisach 121 ( + 17) ; Kehl 175 ( + 8) ; Straßburg
165 ( + 8) ; Karlsruhe - Maxau 331 (—1 ) ; Mann¬
heim 183 (—5 ) ? Caub 126 (—2 ) .

der Partei zu überbringen mit dem Hinweis ,
daß die Kameradschaften nunmehr in anderer
Weise geführt werden . Seine packenden Worte
schloß Pg . Makamul mit dem Appell , den Ka -
meradschaftsgeist hochzuhalte « , denn die Volks -
gemeinschaft brauche diesen Geist , nicht nur an
der Front , sondern auch in der Heimat , damit
das Vaterland erhalten bleibt . Wenn nach alt -
gewohnter Sitte frie Artilleristenfamilie sich
zusammenfindet , dann wollen wir aber Pflicht -
gemäß , wie der Ehrenpräsident Reisch in sei -
ncr zweiten eindrucksvollen Ansprache zur Ge -
sallenenehrung hervorhob , auch jener Helden
ehrend gedenken , die im letzten Weltkrieg
1914/18 ihr . Leben für das Vaterland geopfert
haben ; ferner jener Männer der braunen
Armee , die dem Volke nur das Beste bringen
wollten , und der tapferen Soldaten des jetzigen
Krieges auf dem Schlachtfeld , in der Luft oder
auf dem Wasser , sie alle sind als Helden gcstor -
ben . Wir neigen uns auch in Ehrfurcht vor
den Männern , Frauen , Kindern und Greisen ,
die dem feindlichen Luftkrieg zum Opfer gefal -
lcn sind . Im Anschlüsse an diese erhebende
Totenehrung erklang das Lied vom guten Ka -
meraden . Hierauf gedachte Kamcradschaftsfüh -
rer Lehmann des Obersten Befehlshabers der
deutschen Wehrmacht , denn wir als alte Soldaten
großes Vertrauen entgegenbringen , von dem
man weiß , daß er sür sein Volk unermeßliche
Opfer auf sich nimmt und geschätzt wird . Alte
Soldatenlieder , dankbar aufgenommene Zither -
vortrüge und humoristische Darbietungen ' des
Ehrenpräsidenten Reisch und des Kameraden
Max Schuhmacher sorgten für eine angenehme
Unterhaltung ; auch das JubNäumsbier der
Brauerei Wagner hat zur frohen Stimmung
beigetragen . Den Abschluß der stimmungs -
vollen , vaterländischen Feier der ehemaligen
Artilleristen bildete eine Sammlung für das
Winterhilfswerk zugunsten hilfsbedürftiger
Volksgenossen ; ein nennenswerter Betrag kann
abgeführt werden . h.

Kreis offenbare

E l rn I rtiwar? en Brett
NSDAP . , Kreisleitung Kehl

BDM . Gruppe 1/726 Äclii . Mr sämtliche Mädel dcr
■Scheu I Er »« Englcrt fiuticl Deute Freltagavcich um
lfl .30 Uhr Heimabend stott. Tie lcrtlgc» Spielsachen
sind unb«dinat mlltubrliiflcii . Kommt bitte olle piinltlich!

Achtung ! zeucnsraueiischaftsteiteriiiiien von Kctil . Die
Beitragswertmarken rönnen sofort abgeholt werden .

B . Oberkirch . ( W eftsalen - Jugend
spielt .) Morgen Samstag wird uns abends
um 8 Uhr in dcr „ Oberen Linde " eine Spiel -
schar dcr HJ . aus Westfalen mit Musik , Spiel
und Gesang erfreuen .

( V o r w e i h n a ch t s f e i e r .) Am kommen -
den Sonntag um 17 Uhr veranstalten die Mit -
glieder der NS . - Frauenschaft unserer OrtS -
gruppe im Saale der „ Oberen Linde " eine
kleine Vorweihnachtsfeier .

«S p i e l z e u g a u S f t e l l u n g . ) Der Ver -
kauf der Spielzeuge beginnt am Sonntagnach -
mittag ab 1 .30 Uhr .

( Weihnachtsfeier .) Für die Umguar -
tierten findet am 2. Weihnachtsfeiertag , nach -
mittags um 3 Uhr , in der „ Oberen Linde " eine
Weihnachtsfeier statt . Die Umquartierten aller
Gaue sind herzlich eingeladen .

«Von der S ch u h u m t a u s ch f t e l l e .)
Noch immer wird viel zu wenig beachtet , daß
Oberkirch eine Schuhumtauschstelle hat . Immer
wieder kommen . Volksgenossen zum Wirtschafts -
amt , klagen , daß ihre Kinder keine Schuhe
mehr hätten , da sie zu klein seien . Gerade für
solche Zwecke ist die Tchuhiimtanschstcllc geschaf -
fcn . Dort steht allerlei Schuhwerk zur Aus¬
wahl , das getauscht werden kann . Macht daher
Gebrauch von dieser ^Einrichtung . Selbstver ^
ständlich muß das Schuhwerk , das abgeliefert
bzw . getauscht wird , ganz und sauber sein .
Die Schuhumtauschstelle ist geöffnet jeden Mitt -
woch von 17—19 Uhr .

E . Rani morsweier . «K a n i n ch e n a u s f te l -
l u n g .) Eine Kaninchenausstellung findet am
.kommenden Sonntag , 12. Dezember , im Saale
des Gasthauses zur „Blnme " statt Veranstal -
ter ist der hiesige Kaninchenzuchtverein .

Zunsweier . «7 0 Iahrc alt . ) Dieser Tage
konnten zwei hiesige Einwohner , August Leh -
mann , Lagenschenhoswirt , und Joses Zapf ,
Jagdaufseher , in körperlicher und geistiger
frische ihren 70. Geburtstag feiern . Die Jubi -
lare haben bcii >c den Weltkrieg von 1914—1918
im Kampf mitgemacht . Beim .Uricgerkamerad -
schastsappellam vergangenen Sonntag wurde
ihnen von Kameradschaftsführer I . Schüly unter
Worten des Dankes für langjährige trene Mit »
gliedschaft zu ihrem Geburtstag ein Ehren -
geschenk überreicht .

X . Ortenberg . (Dienstappell . ) Heute
Freitag , abends um 8 Uhr , findet in der Bahn -
Hoswirtschaft der monatliche Dienstappell statt .

Stadt und kreis ketil
Kommt alle zur Borweihnachtsfeier

der Kindergruppe !
Kehl . Am Sonntag , den 12 . Dezember , 14 .30

Uhr . führt die Kindcrgruppe der NS . - Frauen -
schast eine vorweihnachtliche Feier im Barba -
rossasaal durch , zu dcr alle Eltern mit Kin -
der » eingeladen wcrdcn . Die Rindergruppc
wird mit Liedern und Märcheuspielen einige
schöne Stunden bereiten . *

t
B . Neumühl . ( Todesfall . ) Frau Frieda

Vogt ist ihrem Syhne , dcr dcn Heldentod ge-
storben ist , im Tode gefolgt .

M . Diersheim . ( Unglücksfall .) Fran
Dorothea Heinzelmann verunglückte mit
dem Fuhrwerk bei landwirtschaftlichen Arbei -
ten so schwer , daß sie ins Krankenhaus über -

führt werden mußte , wo sie nach zwei Tagen
den Verletzungen erlag .

G . Auenheim . ( Todesfälle .) Dieser Tage
wur -den die 82jährige Witwe Margaretha
Eliiabetha Stärk , Ehefrau des vor einigen
Jahren verstorbenen Landwirts Johann Gc -

org Stärk , und die 70jährige Frau Sophia
Barbara Rieb » , Ehefrau des Schuhmachers
Wilhelm Georg Riebs , unter großer Betei -

ligung dcr Einwohner zu Grabe getragen .
F . Urloffen . ( Aus der Partei .) Morgen ,

Samstag , findet wtt „Posthorn " um 20.00 Uhr
ein General - Mitgliederappell der NSDAP .

'

statt , an dem sämtliche Parteimitglieder sowie
die Angehörigen der Gliederungen und ange -
schlossenen Verbände teilzunehmen haben .

( Altcrsjubilare . ) Die ledige Barbara
Kiefer , Adolf - Hitler - Straße 157 , beging . die¬
ser . Tage ihren 83. Geburtstag und die Witwe
Maria - Anna Kiefer , geb . Schneider , Adolf -
Hitler -Straße 24 , am 7. Dezember ihren 81 .
Geburtstag .

(Vom Film .) Die Gaufilmstelle zeigte im
„Posthorn " den Film „Der verkaufte Groß -
vater " und die Wochenschau . Nachmittags fand
eine Filmvorführung für die Jugend statt .

Es ist Pflicht , daß jeder Politische Leiter , Wal -
ter und Wart sowie die Führerinnen des
Frauenwerkes zu diesem Appell erscheinen .

H . Fesfenbach . ( Dorfälteste 86 Jahre
a l t .) Am kommenden 12. Dezember begeht uu -
sere älteste Einwohnerin Theresia Hugle ,
geb . Litterst , in seltener geistiger und körper -
licher Frische ihren 86. Geburtstag .

( D o r f g e m e i u f ch a f t s a b c n d . ) Morgen
Samstag , abends um 7.30 Uhr , findet im Gast -
haus zur „Linde " ein Dorfgcmcinschaftsabend
statt . Dcx Abend verspricht sehr unterhaltend
zu werden . Die ganze Einwohnerschaft ist herz -
lich eingeladen , um die Sorgen des Alltags in
einer gemütlichen Stunde zu vergessen und
neue Kraft und Mut für die Aufgaben der
Zukunft zu schöpfen .

m . Zell -Weierbach . ( Luftfchutz - Lehr -
abend . ) Im vollgefüllten Riedlesaal fand
iviederum ein Lehrabend zur Bekämpfung von
Fliegerschäden statt . Er wurde geleitet von
dem Vertreter des Bürgermeisters , Braun .
Kreisgruppenführer Panter benützte die Ge -
legenheit , um den neuernannten Gemeinde -
gruppeuführer Enz in der Gemeinde einzu -

führen . In einem längeren , präzisen , alle Ab -
wehrmöglichkeiten berücksichtigenden Vortrag
besprach der Redner all die Fragen , die der
Laie zn lösen hat , um den verursachten Schaven
zu beheben . Man gewann allgemein den Ein -
druck , daß sein Vorgänger Obreitcr einen wür -
digen Nachfolger erhalten hat . Die Sach -
bearbcitcrin , Frau G ü n t h e r , behandelte die
erste Hilfe bei Unglücksfällen nnd führte diese
Tätigkeit an praktischen Beispielen vor . Die
Helferinnen des Dorfes hatten Gelegenheit ,
hierbei ihr Können unter Beweis zu stellen .
Kreisgruppeuführer Pauter führte den Lehr -
abend zu einem guten Abschluß und Pg . Bräun
gab dem Dank der Zuhörer und der Gemeinde
lebhaften Ausdruck .

W . Ebersweier . (K r i e g s t r a u u n g .) Die¬
ser Tage wurde ^ - Rottenführer Ignatz
Glanzmann , Sohn des Landwirts Johann
Glanzmann und A g n e s W ö r n e r . Durbach -
Stöcken , Tochter de^ Hofbauern Valentin Wör -
ner , kriegsgctraut .

Wann wird verdunkelt ?
Fiit die Zeit vom 5 . bis 11 . Dezember 1948

gelte « folgende Verdu » kelu « gszeite « :
Beginn : 17.S » Uhr
Ende : 7 .S» Uhr

Lahr und Ilmzebung
Generalmitgliederversammlung

der NSDAP .
Morgen , Samytag , in der Stadthalle

Lahr . Die Generalmitgliedcrversamml « « g
der Ortsgruppe « Lahr -Ost , Lahr - West « nd
? ahr - Di « gli « gen der NSDAP . Kreis Lahr
findet morgen , Samstag , 19 .80 Uhr , i« der
Stadthalle Lahr statt . Es spricht Reichseinsatz -
redner Pg . R e i k i n g e r.

Die Kreiskassenleiter von Baden -Elsah
auf dem „Tretenhof "

Lahr . Gauschatzmeister Pg . Sievers hatte die
Kreiskassenlcitcr des GaueS Baden - Elsaß zu
einem dreitägigen Lehrgang in der Krci ^schulc
des Kreises Lahr „Tretenhof " einberufen . Die
Tagung , bei dcr auch Reichsoberrcvisor Pg .
Sailer anwesend war , diente der Besprechung
kasseniechnischer Fragen .

( Wir ehren das Alter .) Am heutigen
Freitag können zwei unserer Mitbürgerinnen
ihren 70. Geburtstag begehen . Es sind dies
Frau Adelheid Steible , geb . Flügel , Ehefrau
des Zollsekretärs a . D . Karl Steiblc . Lvkbeck -
straße 2 und Fräulein Adele Sievert , Stesa -
nienstraße 29.

( Neue Filme .) Das neue !> ilmprogramm
in den beiden Lahrer Lichtspielhäusern bringt
in den Schwarzwaldlichtspielen den Ufa - Film
„Die Gattin " mit Jenny Jugo , Willy Fritsch ,
Viktor Staal und Hans Brausewetter , wäh -
rend im „Palast " der heitere Film „Das
Ferienkind " mit Hans Moser . Lizzy Holzschuh ,
Theodor Danegger u . a . läuft .

ll . Ettenheim . tD i e u f t a p p c l l . ) Im Rat -

Haussaal saud am 7 . ds . Bits . Dienstappell dcr
Politischen Leiter dcr Ortsgruppe der NSD -

AP . statt . Voran ging dem Appell eine gc -

schlössen -. Aufnahme in die Jugendgruppc der
NS . - FraueNfchast in Anwesenheit der Frauen -
schastslcitcrin . Nach Bekanntgabe verschiedener
Rundschreiben dcr Kreisleitung sprach Orts -

gruppeuleiti ' r , Bürgermeister Pg . Seitz über
allgemeine Tagesfragen , im besonderen über
die Haltung der Parteigenossen und anschlie -

ßend über die politische Lage .
«Von dcr Bad . Buhn c .) Die Veran

staltung der NT . - Gemeinschaft rast durch
Freude " mit dcm Lustspiel „Flitterwochen "

durch die Vadische Bühne konnte , wie die
Kreisstellc Offenburg mitteilte , aus besonderen
Gründen am Mittwoch nicht znr Durchsührung
gelangen . Die Eintrittskarten können gegev
Erstattung des Geldes im Nathans . Zimmer 8,
abgegeben werden , sie ' können jedoch für eine
andere Vorstellung am 6. Januar 1944 ihre
Gültigkeit behalten . Nähere Auskunft im Rat -

hauS , Zimmer °8
«Versammlung .) Am Sonntag waren

Landwirte , Landwirtssrauen und Äleinland -
wirte in das Gasthaus zum Ochsen eingeladen .
Pg . Fritz Henninger berichtete über die Bür -
gerversammluna in Lahr , im besonderen über
die .Äartosselabgabe , Tchlachtviehbewirtschaf -

tung und Hausschlachtungen . Ortsbauerusüh -
rer Pg . Müllcr sprach in längeren Aussüh -

rungcn zu . den allgemeinen Ernährungssragen
und erläuterte eingehend die Abliescrnngsver -
pflichtuugen , wobei er auf die Ablieferungs -
bcschcidc hinwies . Die Verteilung zu .gcwicsc -
ner Futtermittel » ach Milchleistung sowie Ab -
gabchinweise waren Gegenstand seiner Aus -
führuugen . Ratsherr Pg . Meyer nahm cbcn -
falls das Wort zur Abgabe , besprach die
Einzelerträgnisse von » leinlandwirten » nd
glaubte , daß auch hier ein Mittelweg gefun -
den wird , acrccht zu verfahren . Er forderte
seine Berufskameraden auf . in den Leistungen
auf dem Gebiet der Ernährung nicht zurück -
zustehen und durch den Einsatz zum Endsieg
beizutragen .

Friesenheim . «V ! i t g l i e d e r B e r s a m m -
l n n g d e r N S D A P .) , Heute , Freitag , findet
im „Ochsen " » N! 20 Uhr die Mitgliedcrver -
sammlung dcr NSDAP . , Ortsgruppe Friesen -
heim statt . An ihr nehmen neben sämtlichen
Parteigenossen und Parteigcnosfinncn samt »
liche Mitglieder der NS . - Fraueuschast und des
Deutschen Frauenwerks teil .

W . Altdorf . ( A l t e r s j>u b i l ä u m .) Frau
Katharina Wursthorn , geb . Seiler , die
Mutter unseres Schmiedemeistcr ? Guido Wurst -
Horn , feierte dieser Tage ihren 70. Gcburtstag .
Die Jubilarin schenkte sechs Kindern da »
Leben . Sie ist körperlich und geistig noch über -
aus rüstig .

«A u s z c i ch u u u g .) Untcroffizicr und Haupt -
lehrer Karl H eifern an it wurde mit dem
KriegSverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

HANS HEISE

fugendflusruNr der
AH » R « cbt « b « > lC . D « ock » rV « rlil Berlin

(22. AorNevuna)
Die Spannung bei ben Soldaten steigerte sich.

Petersen sah sie an und grinste . » Ich mache
Ofen heil , Ofen kaputt "

, antwortete er langsam
und dabei auf den Ofen weisend . Der Sergeant
antwortete ihm mit einem Schwall wütender
Worte .

Der alte Töpfer hatte nichts anderes er .

wartet , denn in Wahrheit gab eS hier natürlich
nichts für ihn zu tun . Nachdem der Redestrom
des Sergeanten verebbt ivar und ihn wiederum
alle erwartungsvoll anblickten , versuchte Peter -

sen ihnen klarzumachen , daß er einen Auftrag
hatte , von dem sie wohl nur noch nickit wüßten .
Er nannte den Leuten Laroche als leinen
Austraggeber .

Das eine war so geschwindelt wie das andere .
Aber bei der Namensnennung ihres Vorgeietz -

ten beruhigten sich die Soldaten nun doch. Die

Sache mochte ihnen noch immer sonderbar er -

scheinen , allein sie ließen den alten Töpfer in

Ruhe .
,Kalt ! " sagte Petersen zu ihnen hin . ,Froid !

Tris froid !" Sie nickten zustimmend . Da zvg
er aus seinem Wams eine riesige « chnaps -

flasche , nahm einen Schluck und bot sie grinsend
dem Sergeanten . Es war ein schwerer , hoch-

prozentiger Kornbrand . »Ist don gegen das
froicU " sagte Petersen lachend .

Der Sergeant erwies sich als fcin Kostver¬

ächter . Er nahm einen mächtigen .« chluck. Petcr -

sen ließ die Flasche auch bei den « oldaten

reihum gehen . Er ermunterte sie mit freund¬

liche » Geste » und mit grinsend ausgesproche¬

neu saftigen plattdeutschen Flüchen , von denen
er sicher war , daß sie sie nicht verstanden , die
jedoch durch dic Art , wie er sie vorbrachte , alS
gemütliche Ausforderung zum Trinken gelten
mochten . Der Sergeant und feine Leute fau -
den Gefallen an dem Alten , der sich als so
erstaunlich freigebig erwies , und der ihnen i »
allen Tonarten der plattdeutschen Sprache im -
mcr wieder sämtliche Teufel auf den Leib
wünschte .

In spätestens einer Stunde mußten die
Kerle restlos betrunken sein , viel länger durfte
es nicht dauern , denn um diese Zeit würde
bereits der Wagen kommen . Petersen sah hin
nnd ivieder heimlich auf die große Staudnhr ,
die sich gegenüber dcm Ofen , den er angeblich
reparieren sollte , befand . Die Kerle wurden
rasch lauter und lustiger , ja , dcr Sergeant um -
armte sogar den alten Petersen einmal und
küßte ihn dabei auf die Backe . Dcr hatte durch -
aus kein Gefallen daran , aber die Hauptsache
blieb , daß der Wagen auch wirklich rechtzeitig
kam . Diese Schwächlinge , dic am frühen Mor -
gen nicht einmal einen ainständigen Korn ver -
trugen , würden ihnen schon keine Schwierig -
kcjtcn machen , dafür konnte Petersen nun ein ?
stehen . Ein Teufelskerl dieser Hinuerk Rog >
gentin ! Das gab doch einmal etwas anderes
als das ewige Jammern und Lamentieren ge -
wifier anderer Leute .

Tie ganze Nacht hindurch waren die Jun -
gen auf den Beinen gewesen , um alles sorg -
sam vorzubereiten . Auch ihn , Petersen , hatten
sie mitten in dcr Nacht aus Lcm Bctt gctrom -
mclt . Aber was machte das schon ! Ei » aroß -
artiger Gedanke von dem Hinnerk , ihn hierher -
zuschicken ! Hahahal Na , Prost denn , meine
Herren !

Petersen war sich natürlich bewußt , daß er
ein gefährliches Spiel trieb . Hinnerk hatte ihm
zwar gesagt , daß man Mittel und Wege gc-
funden habe , diesen Laroche so zu beschäftigen ,
daß er bestimmt heute morgen nicht ins Wacht -
lokal käme , abcj wer konnte sein Hand dafür

ins Feuer legen , daß nicht doch irgend etwas
Unvorhergesehenes geschähe ?

Um mich alten .Kranter ist cs nicht weiter
schade , dachte er , aber um die anderen würde cs
mir leid tun . Verflucht ! Halb zehn ! Wo blie -
ben sie nur ? Wenn der Wagen nun nicht kam ?
Die Franzosen hatte Petersen gründlich er -
ledigt , sie konnten sich kaum » och auf den Ftt -
ßen halten , dcr Sergeant schlief bereits grnn -
zend in einer Ecke. Petersen selbst war nur
verdammt warm geworden bei dem Geschäft ,
so daß er sich dic Jacke imuier weiter aufge -
knöpft hatte , im übrigen hielt er sich für niich -
tern wie „ein nengeborenes . Kalb " .

Sollte ihnen doch etwas in die Oucre gc-
kommen sein ? Hinnerk hatte bereits heute
nacht mächtig geflucht , daß der Wagen nicht frü -
her kommen konnte , aber man hatte einen
Ratekauer Bauern ins Vertrauen gezogen und
für die Sache gewonnen , der gewöhnlich , wenn
er in der Stadt war , gegen elf Uhr morgens
heimfuhr . Die Wachtposten am Holstentor
kannten ihn natürlich , nnd es wäre ihnen viel -
leicht aufgefallen , wenn er plötzlich zu einer
ungewohnt frühen Stunde passiert wäre , hatte
Hinnerk gemeint . Schließlich war es wohl
gleich . Im Grund bliebe » die Schwierigkeiten
dieselben , ob man ' nnn jetzt oder zu einer srü -

Heren Stunde die Sache ins Werk setzte .
Fünf Minuten nach halb ? Donner und

Dona ! Nun , wenn die Bengels mit dem
Ratekauer Bauernwagen nicht bald kommen ,
dachte Töpfer Petersen , dann wollte er ans
eigene Faust handeln . Der gute Schnaps sollte
jedenfalls nicht umsonst getrunken sein .

Er ging zu dem Sergeanten , dej , wie er be¬
reits beobachtet hatte , ein großes Schlüsselbund
in der Tasche trug , um es ihm einfach wegzu -

nehmen . „Eh ! Was Er machen , Monsieur !"

grunzte dcr Betrunkene . — „Dat geiht di gor
»iicks an !" brummte Petersen und nahm die
Schlüssel lachend an sich. Der würde bald mcr -
ken , »>as geschah , meint die Tür zum Raum
dcr Häftlinge crft aufgcschlosse » war . Träger
Hacnsc war ein Mann , gewöhnt mit zentner¬

schweren Säcken zu hantieren , als wären sie
Puppeuspielzeug . Und Reeder Burmester war
ja auch noch da , von ihm , Petersen , ganz zu
schweigen .

„ Mais alortj qu 'est ce Ca veut dlre ? "

begehrte wütend der Sergeant auf und ver -
suchte , Petersen die Schlüssel wieder zu ent -
reißen . Im ifelbey Augenblick hatte er eine
Maulschelle , daß er zur Seite taumelte . „Dor
quäl di man mich üm !" sagte der grauhaarige
Hüne und ging seelenruhig mit den Schüsseln
in der Hand durch das Zimmed zur hinteren
Tür .

Der Sergeant , der plötzlich klar Petersens
Absicht erkannte , schrie gellend Befehle . Die
Soldaten erhoben sich , taumelnd stürzten sie sich
auf den Siederen Handwerker , einige von ihnen
griffen sogar zu ihren Waffen . Petersen schlug
ivild um sich, er wehrte sich großartig , trotzdem
wäre er zweifellos wohl sehr schnell der lieber -
macht erlegen , wenn nicht in dkesem Augeublick
draußen der erwartete Banernwagen vorgc -
fahren wäre .

Jochen mit einigen feiner jungen Freunde
stürzte herein , im Handumdrehen übernimpel -
tcn fic die überraschte Wachmannschaft ^. dic sich,
ivie Hinnerk ganz richtig berechnet hatte , durch
ihre Trunkenheit schwer im Nachteil befand .
Die Jungen banden die Soldaten mit Stricken ,
stopften ihnen Knebel in fcü » Mund , so daß
sie sich weder rühreii noch um Hilse rufen
konnten .

Das '
Ganze war tatsächlich das Werk weni -

ger Minuten . Einige Atemstöße lang blickten
alle zufrieden auf die Gefesselten . Petersen be -
nützte den Augenblick , um zu sagen , daß man
feiner Meinung nach die Kerle am besten gleich
mausetot schlüge .

„Red keinen Unsinn , Petersen !" fuhr Jochen
ihn an . „Weiter ! Ihr andern versteckt euch auf
dcm Wagen . Du auch , Petersen !"

Hinnerk ' hatte ihnen ausdrücklich befohlen ,
dic Wachen nur zu fesseln und jedes Blut « r -
gießen zu vermeiden . Während die andern

hinauseilten , — Petersen allein folgte bcdäch »
tig — , probierte Jochen mit fliegender Hast die
Schlüssel des Sergeanten an dcr Tür dcs
Nebenzimmers .

Durch Beobachtungen aus dem Äiachbarhaus .e ,
die einer der Vertrauten dcr Gilde angestellt
hatte , wußte man , daß i » dcm zweiten Rauni
tatsächlich die beiden Häftlinge saßen . Bnrme -
ster und Haense standen auf der anderen Seite
der Tür mit klopfenden Herzen . Tie hatten be¬
reits mit Erstaunen Töpfer Petersens platt -
deutsche Flüche belauscht . Sie begriffen sehr
wohl , daß er gar keinen Auftrag besaß . Seit
wann auch reparierte ein Töpfer einen Ofen ,
der in Brand war ! Beide hatten dic gleiche
Hoffnung , daß Petersens Erscheinen etwas mit
einem Versuch zu ihrer Befreiung zn tun haben
könnte , aber gleichzeitig erschien ihnen diese
Hoffnung wieocruni so unsinnig , daß jeder seine
Gedanken für sich behielt .

Petersen begann dort nebenan eine Rauferei ?
Ihre Erregung steigerte sich . Ja , zum Teufel ,
und jetzt . . . noch mehr Stimmen . . . „Ruhig ,
Tie sind glei .ch frei !" rief Jochen durch die
Tür . noch immer mit den Tchlüsscln beschäftigt .
Keuchend , mit hochrotem Gesicht , öffnete er cnd -
lich die Tür .

Keiner der beiden Männer war fähig , ein
Wort zu sagen . Stumm starrten sie auf Jochen ,
auf die wüste Unordnung , dic dcr kurze Kampf
verursacht hatte , auf die gefesselten und ge -
knebelten Soldaten .

„Der Wagen wartet !" drängte Jochen .
*

Seit dcm frühen Morgen stand Hinnerk in
der Königstraße auf Posten und beobachtete das
Haus Burmester . Er war in begreiflicher . Un -
ruhe . Wenn er auch glaubte , alles getan zu
haben , um die Befreiung der beiden l^ cfangc ^
ncn sicher zu ermöglichen , niemand konnte
wissen , ob dic Untcrnchinuna nicht doch auf
» » vorhergesehene Schwierigkeiten stieß .

<Kortlcvu » a koigi .)

\
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Hund und Katze
One vergleichende tierpsychologische Studie — Von Gerhard Kahlo

Jeder Liebhaber schwört auf „sein " Tier . Wer
einen Hund hält , lobt seine Wachsamkeit , seine
Gelehrigkeit , seinen Gehorsam, - wer eine Katze
im Hause hat , schwärmt von ihrer Sauberkeit ,
ihrer Geschmeidigkeit , ihrer Vornehmheit . Der
Streit um die Frage , welches Tier vorzuziehen
ist , spitzt sich teilweise so zu . daß der Liebhaber
des einen Tieres das andere feindselig ver
folgt .

Scheinbar gibt die Natur denen recht , die so
denken : denn tatsächlich sind sich Hund und Katze
oft spinnefeind . Das liegt im Charakter dieser
Tiere begründet , und wenn man den Grund
verstehen will , mutz man sich mit dem Emp -
findungsleben der Tiere beschäftigen .

Es ist bekannt , daß die Menschenrassen nicht
nur äußerlich verschieden sind , sondern auch
weltanschaulich , gedanklich , gefühlsmäßig nicht
die gleichen Seelen in der Brust tragen . Auf -
fallend ist auf den ersten Blick z . B . das ver¬
schiedenartige Verhalten beim Ein - und Ver -
kauf : Der Europäer liebt feste Preise , eine
höfliche , aber streng sachliche Bedienung ? der
Orientale und erst recht der Chinese betrachtet
den Handel als eine unterhaltende — fast kann
man sagen : belustigende — Angelegenheit : da -
her bei diesen Völkern das Feilschen , die lieber
treibungen , das Anpreisen und Ablehnen , das
allgemeine Gerede über ganz fern liegende
Dinge , das dem Kauf und Verkauf vorangeht .

Wenn nun auch das Tier nicht mit den Aken -
schen zu vergleichen ist , so sind doch die Ver -
Hältnisse da ähnlich : auch bei den Tieren unter -
scheiden sich die Arten nicht nur durch ihr
Aeußeres , sondern auch durch ihr Wesen . Die
Hunde sind sozusagen demokratische Tiere . Als
sie noch ungezähmt waren , lebten fib — wie
heute noch der Coyote — in Rudeln : aber nicht
im Familienverband , fondern in einer Art
Zweckgemeinschast : zum Jagen , zur Beschaffung
von Beute taten sie sich zusammen . Ter Hund
hat also die Vorstellung , daß er stärker ist,
wenn er sich mit mehreren verbündet . Natür -
lich erwirbt er dann leichter die Beute , die er
zum Lebensunterhalt braucht . Als der Mensch
den Hund zähmte , war das Tier klug genug
zu merken , daß für ihn der Tisch nunmehr von
seinem „Herrn " reich gedeckt wird : daher ord -
net er sich willig unter , zeigt durch Schwanz -
wedeln seine Dankbarkeit an und holt (appor -
ticrt ) treu und ohne zu naschen dem Jäger das
erlegte Wild : er weiß , daß er von der Beute
etwas abkriegt , und da er erkannt hat , daß der
Mensch mit seinen Waffen der Stärkere ist, hü -
tet er sich , mit dem mächtigen Besitzer anzu¬
binden .

Auf dem gleichen Gedankengang beruht es .
wenn sich der Hund abrichten läßt . Jedermann
weiß , daß man dem Hunde dann am leichtesten
beibringen kann , Pfötchen zu geben , die Tür
zu öffnen und dergleichen , wenn man ihn zn
Beginn der Ablichtung für jedes gelungene
Kunststück belohnt . Später wird der Hund , da
er ja als „Angestellter " seinem „ Chtf " treu ist,
sich mit seinem Lob begnügen , einem Zuruf ,
einem Streicheln . Er tut dem Herrn gern einen

Gefallen , da er ja weiß , daß er s gut hat , d . h.
in der Hundesprache , daß er versorgt ist —
lebenslänglich wie ein Beamter , der auf Pen -
fion ^Gnadenbrot ) rechnen kann . Aus dieser
Einstellung des Hundes erklären sich also Ididit
seine gntP ! Eigenschaften . Aber auch die nn -
angenehmen Seiten werden verständlich , wenn
man sich in die Huudeseele versetzt . Nur durch
Ablichtung , gegebenen Falles durch Strafen ,
wird der Hund es unterlassen , an den Türen
und Möbeln zu kratzen , unnütz zu bellen , Ge -
brauchsgegenstände anzuknabbern . Für ihn
liegt das alles außerhalb seines Gedankenkrei -
ses . Warum soll er das nicht tun ? Er soll
doch seinem Herrn helfen beim Jagen , beim
Wachen , beim Kampf . Im übrigen Rücksicht
zu nehmen , fällt ihm von Natur nicht ein : dazu
muß er erst — wenn nötig mit Strenge — er -
zogen werden .

Anders die Katze . Sie ist sozusagen ein
aristokratisches Tier . Sie ist nicht läufig wie
die Hündinnen , sondern gibt sich der Liebe nur
nachts hin , wenn sie allein auf weiter Flut
ist . Sie beschmutzt ihren Wohnort nicht , und
zwar nicht , weil der Mensch das nicht wünscht ,
sondern weil sie selbst das Bedürfnis nach
Sauberkeit hat : ihren Kot verscharren die
Katzen bekanntlich , und wenn eine Stubenkatze
einmal ihr Gelaß beschmutzt hat,

'
genügt es , sie

mit der Nase darauf zu stoßen , um ihr ein
für allemal die Unsauberkeit abzugewöhnen .
Das „Putzen " dagegen ist nicht Reinlichkeit im
Sinne des Waschens : denn das könnte die Katze
schneller und gründlicher besorgen , wenn sie ein
Bad nähme . Wenn sie mit der beleckten Pfote
über ihr Fell streicht , so ist das mehr als ein
Kämmen zu bezeichnen , also als eine Ordnung
der Haare ihres Felles .

Der weiche Gang der Katze hat etwas dis -
kretes an sich. Ueberhaupt liebt es die Katze ,
vornehm aufzutreten : wenn sie sich schnurrend
den Kops am Beine des Menschen reibt , so gc-
schieht das in zarter Weise , ohne das Klei -
dungsück irgendwie zu beschädigen . Wünscht
die Katze , baß ihr die Tür geöffnet wird , so
macht sie weder Lärm noch kratzt sie an der
Tür herum , sondern gibt ihrer Bitte höflich
durch ein sanftes „Miau !" Ausdruck . Warum
nascht sie aber ? Ist das aristokratisch ? In
ihrem Sinne nascht die Katze ja ^ ar nicht . Sie
betrachtet sich nicht als Angestellte des Men -
schen, die ihm jagen hilft und dafür eine Ent¬
schädigung lWohnung und Kost ) erhält . Nein ,
sie hat mit den Menschen lediglich einen diplo -
matischen Vertrag geschlossen : sie fühlt sich als
freier Jagdpartner , der durch stillschweigeudes
Übereinkommen mitmacht , aber sich auch jeder -
zeit die Freiheit nimmt , eigene Wege zu gehen ,
wenn ihr der Teilhaber nicht paßt . Daher be -
trachtet sich die Katze auch nicht als an den
Menschen gebunden , sondern ans Haus : denn
nicht der Mensch als ihr gnädiger Herr ist ihr
maßgebend , sondern sie schätzt das Haus als
Mitbewohnerin , den Mietpreis zahlt sie in
Mäusen — dainit hat sie ihrer Pflicht genügt .

„Im echten Mann ist ein Kind versteckt : das
will spielen, " sagt Nietzsche . Wie der Aristokrat

» es nicht verschmäht , Karten , Würfel und Tennis
zu spielen , wenn 's ihm behagt , so spielt die
Katze , wenn sie Lust hat . Es ist nicht gemeine
Grausamkeit , wenn sie die gefangene Maus
wieder und wieder laufen läßt , um sie aber -
mals zu fangen : es ist vielmehr das souveräne
Bewußtsein der Ueberlegenheit , der die Katze ,
wenn sie Laune dazu hat , antreibt , ihre Kunst
zu erproben , da sie weiß , daß sie der MauS
gegenüber Königin ist , nimmt sie die Gelegen -
heit wahr , ihre Gewandtheit spielerisch zu zei -
gen , etwa im gleichen Gefühl wie ein Rosse -
bündiger , der Freude daran hat , ein wildes
Pferd zuzureiten . Also ist die Katze auch nicht
falsch , wenn sie z . B . mit einem Kinde spielt
und plötzlich die Krallen zeigt . Entweder sie
tut es unabsichtlich , weil sie frei von Empfind
lichkeit ist und das Spiel übertreibt , oder aber
es ist eine Abwehr , weil sie des Spiels satt ist
und zu verstehen geben will : „Ich mache nicht
mehr mit .

" Denn die Katze betrachtet die Tat -
fache , baß der Mensch mit ihr spielt , nicht als
Gnade des Herrn , der sich zu seinem Diener
herabläßt , sondern als Aufforderung , mitzu -
spielen : und wie der Skatbruder sagt „ ich paffe ",
so paßt eben auch die Katze , wenn es ihr nicht
paßt .

Es ist also falsch , die Frage „Hund oder Katze "
aufzuwerfen . Wenn der Weiße eine Safari
macht , um den Urwald zu durchqueren , und
der Neger trägt ihm dabei die,Lasten , so fällt
es ja auch niemand ein , die Frage zu stellen :
„Weißer oder Schwarzer ? " Der Niederdeutsche
sagt : „Jeder makt Siens " ( Seine ) , und so
unternimmt der Weiße seine Forschungsreise ,
weil er eine Absicht dabei hat , und der Neger
trägt die Koffer , weil er dabei Geld verdient .
Auch der . kluge Staatsmann stellt jeden Unter -
tanen an den Platz , wo er am besten zu ge -
brauchen ist : denn dann wird jeder das Beste
leisten und sich in seinem Wirkungskreis wohl
fühlen . So muß man auch , tierpsychologisch ge -
sprochen , sich gegen Hund und Katze verhalten
und nicht durch eine naturwissenschaftlich tö -
richte Gegenüberstellung das eine oder andere
Tier vergrämen . Eine klare Erkenntnis , daß
jedes Tier seine eigene BeHandlungsweise er -
fordert , setzt uns instand , mit den Haustieren
angenehmen Umgang zu pflegen .

Was bringt der Rundfunk T
Rrichsvrogramm :

8 .00 — 8 .15 : Zum Hören unfo Bebakten .
11 .00 — 11 .30 : VottslAmliche Weisen .
11 .30 — 12 .30 : Opern - und Konzertklämge Nord

und 2 <it >.
12 .35 — 12 .45 : Der B « richkt zur Lage .
15 .00 — 15 .30 : Mslodienr « ffen der Kapelle Will »

Dteincr .
15 .30 — 16 .00 : 2 olilternmufW :
16 .00 — 17 .00 : Buntes Konqcrt .
17 .15 — 18 .30 : UnterI »almngSsenduna . .Ja . wenn die

Mu .sir nicht wär ' .
18 .30 — 19 .00 : Der Ze >>M « -icl .
1« .15— 19 .30 : Fronlberichtc .
19 .45— 20 :00 : Dr > Goe » bels -AiU>fs»tz . .Tie Seifen ,

blas «' .
90 .15— 21 .00 : Musjkaliische Abcnt »um« vhaltti -n« .
21 .00 —22 .00 : Aus Operetten : „ Von der Oifbertüte

Hirn Finale " .
DeutsGlandsendcr :

17 .15— 18 .30 : Orchester - und TolistenmiHk .
Meisterstücke deutscher Ka >m.mcrim »str :
Slretchauartott ,1-moll von TÄmborl .
„ Die Opcrnprobe "

, konitschc Oper von
Leitzing ,

Eine Ehrenkarte ! des UM)10.
Appell an die Begüterten unseres Gaues

O Beim Gaubeauftragten für das Winter -
Hilfswerk wird eine umfangreiche Kartei ge-
führt , In der die Volksgenossen und Firmen
unseres Gaues verzeichnet sind , die schon seit
einer Reihe von Jahren dem Winterhilfswerk
eine sogenannte W H W . - H a u p t s p e n d e zu -
fließen lassen . Sie enthält die Anschrift jener
Personen , die Einkommensteuerzahler sind , also
selbständige Geschäftsleute , Gewerbetreibende ,
Angehörige der freien Berufe usw ., außerdem
Firmen . Es handelt sich also meist um einen
Personenkreis , den das Schicksal mit materiel -
len Gütern ewas mehr bedacht hat , nicht aber
um Lohn - und Gehaltsempfänger oder Bauern
und Landwirte , die eine der WHW .-Haupt -
spende entsprechende Spende in der Form des
Opfers von Lohn und Gehalt bzw . als Bar -
ablösung - der Agrarspende geben . Es wird aber
gerade den Volksgenossen , für den eine verhält -
nismäßig kleine Spende schon ein Opfer be -
deutet , interessieren zu hören , daß auch die ma -
teriell bessergestellten Volksgenossen im Winter -
Hilfswerk eine .Sozialeinrichtung erblicken , die
von allen schaffenden deutschen Menschen nach
bestem Können gefördert werden muß .

Wir finden in der Kartei so manche Firmen -
oder Einzelspender , die in der rückliegenden
Zeit ihre WHW . - Hauptspende von Jahr zu
Jahr erhöht haben , so daß die Summe heute
teilweise ein Vielfaches der ursprünglichen
Spende beträgt . Freilich wird der weniger be-
güterte Volksgenosse vielleicht einwenden , daß

es ja dem wirtschaftlich Bessergestellten ungleich
leichter falle , mehr zu geben . Das ist an st«
richtig . Für manchen , der beim letzten Kriegs -
winterhilfswerk beispielsweise eine Spende
von 1000 RM . und mehr abgeführt hat , wag
dies nicht so einschneidend gewesen sein , daß von
einem Opfer gesprochen werden könnte . Wenn
wir daS Wort Opfer mit den Spenden z» w
Winterhilfswerk in Beziehung setzen , so wollen
wir es dort angewendet wissen , wo der einzelne
aus sozialem Pflichtbewußtsein heraus der Ge -
meinfchaft tatsächlich so viel zu geben bereit ist
als nach nationalsozialistischer Auffassung eben
diese Gemeinschaft von ihm zu fordern das
Recht hat . Und hier können wir beim Durch -
blättern der Kartei der WHW . - Hauptspendei
die erfreuliche Feststellung machen , daß das so-
ziale Gewissen in allen Schichten unseres Vol »
kes erwacht ist und daß auch der WHW .-Spen -
der sich mehr und mehr anschickt , der Gemein -
Schaft ein wirkliches Opfer zu geben .

Diese Feststellung berechtigt uns aber auch zu
der Hoffnung , daß der vom Gaubeauftragten
neuerdings an die WHW . - Spender gerichtete
Appell zum Kriegswinterhilfswerk 1843/44 ei«
noch stärkeres Echo finden wirb als in den ver -
gangenen Jahren . Auch im Elsaß , das in den
rückliegeuden Jahren wiederholt erfolgreich mit
den Badenern . in edlen Wettstreit um die hoch-
sten Spendenergebnisse gestanden hat , wird die -
fer Appell befolgt werden .

20.15— 21 .00 :
21 -00 —22 .00 :

Streit am Morgen
Von Hildegard Wöhrle

„Du hast ein Gesicht wie ein Stoppelfeld "
sagte am Morgen vorwurfsvoll die bessere
Ehehälfte . Der Herr Gemahl war jedoch noch
halb im Traumland und hörte nichts , da ihm
gewisse gesellschaftliche Verpflichtungen vom
Vorabend her noch schwer in den Knochen lagen .
„Wenn doch nur der Teufel die schreckliche Eitel -
keit der Weiber , oder aber wenigstens den Bart
holen wollte !" dachte der Geplagte grimmig .

Das war eine Einseiferei heute !
Schon zum soundsovielten Male hatte er sich

kleine Krem - Würstchen auf Backe und Kinn
gesetzt und wie ein Malergeselle darauf herum -
gepinselt .

Aber alles umsonst , es gab keinen Schaum ,
nur eine kribbelnde Schmiere . Da schwoll die
Zornesader auf der Stirn und die Stimm - .
bänder bekamen Doppelstärke . „Amalie " don -
nerte es durch die friedliche Wohnung . Er -
schreckt sprang sie hinzu . „Die Rasierkreme ist
miserabel !" „Das kann ja gar nicht sein , ist
doch noch dieselbe wie das letztemal ." „Dann
hast Du das Wasser nicht abgekocht . Darum
schäumt ' s jetzt nicht ." „Ich habe aber das Was -
ser abgekocht." „Nein , eben nicht !" „Doch , be-
stimmt !" „Das kannst Du einem Dümmeren
erzählen , mir nicht !" „ Wie , Du glaubst mir
nicht ? " „Nein , diesmal nicht .

" „Wa —a—aS ? "
rief die Empörte weinerlich . „Gut , dann kann
ich ja gehen !" Schon war sie zur Tür hinaus .
„Amalie !" trompetete er verblüfft hinterdrein .

Keine Antwort . Ihm ward etwas unbehaglich '
zu Mute . Seufzend machte er sich wiederum
an sein mühevolles Werk , ohne es jedoch zu
einem wirklich erfolgreichen Abschluß bringen
zu können . Fluchend und blutstillend räumte
er endlich die Marterwerkzeuge zusammen .
Doch als sein Blick beim ^Verschließen der Krem -
tube zur Aufschrift wanderte , kullerten dem
Entsetzten vor Staunen und Schuldbewußtsein
fast die Augen aus dem Kopf . Denn da stand
groß und leuchtendrot auf weißem Grund :
Zahn - Pasta .

Belehrung im Zoo
„Vati — warum hat denn der Löwe einen

so dicken Kops ? "
„Dumme Frage ! Natürlich damit er ihn

nicht durchs Gitter stecken und uns beißen kann !"

Der Sport am Wochenende
Das Sportprogramm vom Sonntag ist wie -

de r recht reichhaltig und vielseitig . Im Fuß -
ball stehen neben den Meisterschaftskämpfen
eine ganze Reihe von großen Frenndschasts -
spielen auf der Karte . Hervorzuheben ist vor
allem das Gastspiel des Tschaminerpokalsiegeks
Vienna Wien in Schweinfurt , wo ihm eine
Stadtelf gegenübertretcu wird . Münchens
Stadtmannschaft stellt sich in Breslau vor ,
Stuttgarts Auswahl ist in Straßburg zu Gast ,
in Hannover treffen sich die Gaumannschaften
von Siidhannover - Braunschlveig und Berlin
und in Belgrad hat die deutsche Soldateuels die
ungarischen Kameraden aus . Budapest Ulm
Gegner . In der Meisterschaft bleibt von den
süddeutschen Sportgauen Baden spielfrei .

Familien ' Anzeigen
tjcburtcit
Y Wir freuen uns mit unserer Hilde¬
gund über die Geburt ihres Schwester¬
chens Anita -Maria . H . Wiesgen u. Frau
Rosl geb . Wolf , Berlin -Reinickendorf ,
W . Reinickes Hof 16, z . Z . Bad Boll
im Schwarzwald .

Y Unser 2. Kindchen , Klein -Erlkas Brü¬
derchen , Helmuth , ist angekommen . In
großer F ^eudo Dr . Helmut Hauth ,
Rechtsanwalt , z. Z . ff -Hauptsturmf (ih¬
rer d . R. , Frau Erika Hauth geborene
Stoetzer , z. Z . Privatklinik Prof . Dr .
Linzenmeier . Karlsruhe , Rüppurrer Str .
Nr . 74, 8. Dezember 1948.

; e r in <1 b I u H O e 1
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬

gen : Ciefr . Alois Stricker , z . Z . im
Felde , Olga Stricker geb . Müller . Büh¬
lertal , Deniweg 19, 8. Dezember 1943.

Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir völlig
unerw . die traurige Nachricht ,daß unser lieber , unvergeßl . einzig .

Sohn , unser guter Bruder , Enkel ,
Neffe , Schwager und Onkel

Willi Vcge ^e
stud . ing ., Gefr . in ein . Gren .-Regt .,
im Alter von 25 Jahren am 14. No¬
vember bei den schweren Kämpfen
im Osten an seiner schweren Ver¬
wundung noch am gleichen Tage in
einem Feldlazarett verschieden ist .
Die Beerdigung fand auf einem deut¬
schen Kriegsgräberplatz unter mili¬
tärischen Ehren statt .
Karlsruhe , Hübschstr . 40 , 8. 12. 43 .

In tiefem Schmerz ; Franz Vögele ,
Reichst ».-Insp ., u . Frau Elisabeth
geb . Maier ; Lydia Spuler geb .
Vögele ; Paula Vögele ; Ruth Vö¬
gele ; Rudolf Spuler , Arzt .

Unerwartet rasch ptarb nach kurzer
Krankheit am 8. Dez . 1943 mein Ib.
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pg . Max Appenzeller
Baurat , im 66 . Lebensjahr .
Karlsruhe -Rüppurr , 9 . Dez . 1943.
Ostendorfplatz 3.

Frau Emilie Appenzeller geb .
Schädel ; Max Appenzeller , z . Z .
im Felde , u . Frau Linde geb .
Frank , u. Kind ; Herbert Dörr u.
Frau Lieselotte geb . Appenzeller ,und Kinder .

Feuerbestattung : Samstag , 11. Dez .,9 .30 Uhr , Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen . Blumen u . Kränze
bitt . wir direkt z . Friedhof zu bring .
Durch dên Tod des Leiters der Bau¬
abteilung der Evang , kirchl . Ver¬
mögensverwaltung ist die F nanzabt .
beim Evang . Oberkirchenrat Karls¬
ruhe aufs schmerzl . bewegt . Sie
verliert einen aufrichtigen , pflicht¬
bewußten und jederzeit einsatzbereit .
Arbeitskameraden , dem sie ein dau¬
erndes und treues Andenken be¬
wahren wird .

Finanzabteilung beim Evang .
Oberkirchenrat Karlsruhe .

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute mein lieber Vater , -Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Philipp Bertsch
im Alter von 30V, Jahren .
Karlsruhe , Winterstr . 24a , 8. 12. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie E . Bertsch Hi. Anverw .

Beerdigung find , in aller Stille statt .

Nach Gottes hl . Willen starb uner¬
wartet rasch , doch wohlvorbereitet ,
uns . Ib . Mutter , Schwester u . Tante

Johanna Schwan
geb . Peter .

Karlsruhe -Weiherfeld , 9. Dez . 1943.
Kniebisstraße 10.

In tiefem Leid : Rosa Schwan ;
Anton und Franz Schwan , z. Z .
im Osten ; Frau Emma Käser geb .
Peter ; Arthur Gutmann , z . Z . La¬
zarett , u . Frau Emilie geb . Käser .

Beerdigungszeit wird noch bekannt¬
gegeben .

Nach kurzem Einsatz fiel am
23 . Okt . 43 im Osten im Alter
von nahezu 20 Jahren unser

Heber Sohn und Bruder
Karl Essig

Grenadier , für sein Vaterland . Er
folgte seinem vor 4 Monaten in
Italien gefallenen Bruder Erich im
Tode nach .
Rastatt , Am Grün , 8. Dez . 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emma Essig geb . Gross , Mutter ;
Geschwister u. alle Anverwandt .

Hart und schwer traf uns die
überaus schmerzl . Nachricht ,
daß mein innigstgeliebt . Sohn ,

uns . Ib . Bruder , Schwager u. Onkel
Josef Kohler

Leutnant u . Komp .-Führer in einem
Gren .-Regt . , Inh . des EK . 1 und 2,
des Inf .-Sturmabz ., des Schutzwall -
ehrenz . u . der Ostmed ., am 11. Nov .
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter von 29V» Jahren den Hel¬
dentod f. Führer , Volk u. Vaterland
gefund . hat . Seine Kameraden bette¬
ten ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe .
Grellern . 9. Dezember 1943.

In tiefstem Leid : Frau Helene
Kohler Wwe . geb . Bernhard ; die
Brüder : Adolf Kohler , Postbeam¬
ter in Baden -Baden mit Frau Bri¬
gitte ; Anton Kohler , Postbeamter
in Mannheim -Sandhofen mit Frau
Emma und Kind ; Hermann Koh¬
ler , Chauffeur in Baden -Baden mit
Frau Sofie u . Kindern ; Augustin
Kohler , Schiffer mit Frau Sofie u.
Kind ; Feldwebel Fritz Kohler ,
z . Z . im Osten mit Frau Lisbeth ,
nebst allen Anverwandten .

Erstes Seelenamt am Samstag , 11.
Dez . , 7 .15 Uhr in der Pfarrkirche
zu Greffern .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
und langem Leiden ist am Mittwoch
abend 9 Uhr , wohlvorbereitet mein
lietbej- guter Mann u . treusorgender
Onkel und Schwager

Friedrich Junq
Reichsbahnschaffner i. R. , im Alter
von 57 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , Rudolfstr . 8, III . , 9 . 12.43.

In tiefem Schmerz : Franziska Jung
geb . Horming ; Fam . Josef Walter
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 11. Dez . 43,
vormittags 10 Uhr .

Unerwartet ' rasch wurde gestern
meifie liebe Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Hermine Doli
in die Ewigkeit abgerufen .
Untergrombach , Bruchsal , 9 . 12. 43.

Emilie Doli Wwe . ; Hans Doli ;
Elise Kober geb . Doli .

Beerdigung Samstag , 15 Uhr , in
Untergrombach .

Am 8. Dez . entschlief nach kurzer ' ,
schwerer Kran ^heji unser lieber
Vater , Schwiegervater u . Großvater

Wilhelm Schmeiser _
im Alter von 63V, Jahren .
Gernsbach -Scheuern , 9. Dez . 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hans Schmeiser ; Familie Lorenz
Stösser , nebst Verwandten .

Beerdigung : Samstag , 16 Uhr , von
der evamg . Kirche aus .

Der Herr über Leben und Tod nahm
gestern abend unerwartet uns . Ib . ,
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Stefanie König
geb . Huber , im Alter von 79 Jahr ,
zu sich in ' die ewige Heimat .
Iffezheim , Hoffenheim , Baden -Baden ,
Horgen/Schwarz -w . , 9. Dez . 1943.

In stiller Trauer : Familie Karl
König ; Familie Hch . König ; Fa -
m:lie Emilie Fritz Heb. König ;
Familie Philipp König und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Morg . Samstag 15 Uhr .

Nach langem Leiden verschied am
9. Dez . mein lieber Schwiegervater ,
Bruder und Onkel

Philipp Albert
Damenschneidermeister

im Alter . von 65 Jahren .
Karlsruhe , Karlstr . 50, 9. Dez . 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Anna Albert Wwe .

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand
nahmen .
Beisetzung am 11. Dezember 1943,
vorm . 11.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach einem .arbeitsreichen Leben
ist uns . herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwäger .n
und Tante

Frieda Ochs Wwe.
geb . Krüger , nach kurzer schwtfFer
Krankheit im Alter von 54 Jahren ,
wohlvorbereitet , heute morgen für
immer von uns gegangen .
Reichenbach (Khe .-Land ) , Hannover ,
Karlsruhe , 9. Dezember 1943.

In großem Schmerz : Christian
Ochs , z. Z . Feldwebel bei der
Luftwaffe ; Dr . Caspar Plattmann
u. Frau Maria geb . Ochs ; Walter
Krotz u . Frau Priedel geb . Ochs ,3 Enkelkinder u. alle Anverwandt .

Beerdigung am -Samstag 3 Uhr , in
Reichenbach .

Die NS .-Helctengedenkfeier für uns .
am 3. Sept . 1943 auf dem Felde der
Ehre gefallenen lieb . Sohn u . Bruder

^ -Rottenführer Karl Hansel
findet am Sonntag , 12. Dez . 1943,
nachm . um 14 Uhr in Helmlingen im
Saale zum , ,Bierhaus " statt .
Helmlingen , 9. Dezember 1943.

Familie Karl Hansel .

Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬
schied , plötzlich am 6. Dezemb . 1943
meine innigstgeliebte Frau , unsere
Ib . gute Mutter u . Tante

Katharina Späth
geb . Gnehm , j>m Alter von 58 J .
Muggensturm , 7. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Karl Späth ;
Tochter Rosa Späth , z . Z . Lublin ;
Fam . Friedrich Fritz , z. Z . im
Osten , u. Frau Alma geb . Späth ,sowie alle Anverwandten .

Unser lieber Bruder , Onkel , Groß¬
onkel und Urgroßonkel

Philipp Eble
ist nach kurzer schwerer Krankheit ,wohlvorbereitet , im 81. Lebensjahr
in die Ewigkeit gegangen und in
der Stille beigesetzt worden .
Rastatt , 9 . Dezember 1943.
Dr . Fritz -Tödt -Straße 24.

Frau Sofie Zabler Wwe . ; Gene¬
raloberarzt i. R. Dr . Fritz Eble ,
Eisenach ; Fam . Zabler — Frick .

Für erwiesene Anteilnahme u. Blu -
menspend . auf d . Wege herzl . Dank .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine innigstgeliebte Frau ,
uns . liebe , treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester . und Tante

tierta Rothenberger
geb . Hartmann , im Alter von 51 J .
nach kurzer , schwerer Krankheit am
Mittwoch , 1. Dez . 43, wohlvorbe¬
reitet in die Ewigkeit abzurufen .
Hörden , Murgtal , 9. Dez . 1942.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hyronimus Rothenberger , Schlos¬
ser , Kinder Lukas und Olga ; Her¬
mann Heberle u . Frau Lina geb .
Rothenberger ; Familie Lukas Hart¬
mann ; Familie Alfons Paul , so¬
wie alle Anverwandten .

Die Beisetzung fand am 3. Dez . 43
in Hörden statt .
Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme , sowie Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir hiermit unsern
allerherzlichsten Dank

Es war Gottes hl . Wille , daß heute
aus einem arbeitsreichen Leben ,
nach schwerer Krankheit unerwartet
rasch , unser geliebter , unermüdlich "

sorgender Vater , Schwiegervater
und Großvater

Josef Schlück
Bürgermeister i . R . , im Alter von
65 Jahren nach kaum V, Jahr uns .
guten Mutter in die Ewigkeit folgte .
Baden -Oos . Rtieinstr . 214 , 8. 12. 43 .

In tiefem Schmerz : Wilhelm
Schliick , z . Z . im Felde , und Frau
Rösel geb . Klumpp ; Hermann Köl -
mel , z- Z . im Felde , u . Frau Anna
geb . Schlück ; Otto Gehri , z . Z .
Wehrmacht , u . Frau Josefine geb .
Schlück ; Josef Zwerkerl , z . Z . im
Felde , u . Frau Elisabeth geb .
Schlück ; Karl Raifhel , z . Z . im
Felde , u. Frau Hilde geb . Schlück ;
Luise Schlück und 10 Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag , 11. Dez . 43 ,
16 Uhr , v . d. Leiche ^h . Baden -Oos .

Nach längerem Leiden entschlief
vergangene Nacht unser lbi Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Maier
Ratschreiber i. R . ,

im Alter von- 66 Jahren .
Offenburg , 9. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Anneliese
Bröcker geb . Maier ; Hans Bröcker ,
z . Z . Wehrmacht , u . Kind Hans
Peter .

Beerdig . : Samstag , 11. 12. , 11 Uhr .
Etwa zugedachte Blumenspenden
wollen auf dem Friedhof Abgege¬
ben werden .
In Ratschreiber i. R. Karl Maier
verliert die Stadtverwaltung Offen¬
burg einen ihrer ältesten , pflicht¬
treueren und bewährtesten Mitar¬
beiter . Ein ehrendes Andenken ist
ihm gewiß .

Dr . Rombach , Oberbürgermeister .

Freunden u. Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß meine liebe
Frau , uns . geliebte Schwester und
Tante , Frau

Marie Seibert
geb . Uhlenburg , unerwartet rasch am
3 . Dez . 1943 verschieden ist .
Fürth i. Bayern , Karlsruhe -Durlach ,
den 9. Dezember 1943.

Richard Seibert ; Rosa Uhlenburg ;
Rosemarie Uhlenburg für alle
Angehörigen .

Die Einäscherung hat in Nürnberg
stattgefunden , die letzte Ruh ? findet
sie im Eiterngrab in Durlach .

sie bei der allgemeinen Aufgabe
reicht meh >r berücks . werd . können ,
so erfolgt in diesen Fällen die Aus¬
gab © der Raucherk . ab 6. Jan . 44
bei der Kartenschelle . Spitalstr . 2,
II . Z. unmittelbar . Änderungen in d .
Voraussetzungen rum Bezug einer
Raucherk . sind jew . sof . der Karten¬
stelle anzuzeigen . Wer unberechtigt
eine Raucheik . in Anspruch nimmt ,macht sich strafbar . Ottenburg , 9. 12,
1945. Der Oberbürgermeister .

Tausch
D.-Schuhe , schöne , h . Abs ., Gr . 57,

gebot . Suche gut erh . D.-Schuhe ,
Blockabs ., Gr . 56, od . Uebersch .,
Gr . 36 . Khe ., Kaisena 'l'lee 115, II , I.

Silberbesteck , schwer , 6fach , Koffer ,
Bügeleisen 125 V., geb . Ges . 2 ele¬
gant . Damenkleider . Tischdecken .
Sofakissen , Damen - Wollpullover ,
Bettumrandung od . Bodenteppich .ia 52881 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bastlerhobelbank , elektr . Eisenbahn ,kl . Tisch ges . Gebot . Waschmange
mit Tisch , Puppe . El 52852 Fünrer -
Verlag Karlsruhe .

Verloren

UFA-THEATER. 7» gl . 2.30, 4 ZV, 6.4S Uhr
(Hauptfilm 7.20 Utvr) : „ Ich werde
Dich auf den Händen tragen " . Ein
Tobls - Film . Jugend nicht zuqelass .

UFA-Theater : Sonntag 11 Uhr „ Der
zweite Schuß ". Jugd . nicht rugel .

CAPITOl : Heute 2.50. 4.50 6.45 Uhf ,
Hauptfilm 7.15 : „ Der zweite Schuß " .
Der spannende Prag -Film mit Susi
Nicoletti , H. Witt . R. Häußler , E.
v . Klipstein , G . Waldau . Die Liebe
ru einem jungen Mädchen ist die
Ursache eines Zweikampfes . Ju¬
gend nichtzuge lassen ;

ATLANTIK zeigt : „ Wen die Götter
lieben ". Jugendi . üb . 14 Jahre zu-
gelassen . Beg . 2.15. 4.50, 7.00 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Stern
von Rio ". Beg . 2.50, 4.45, 7.00 Uhr
Jugend verboten .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr unsere große Variet6 -
schsu „ 2 Stunden frohe Artistik " .
Kapelle Martens /

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr :
Konzert d . Sinf .. und Kurorchesters .

B.-Baden . Kurhaus : Kl. Bühnensaal :
19 Uhr Dichterlesung Dr. L. finckh .

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Festhalle . Mo, , 13. Dez ,

19 Uhr , NS . - Reichs - Symphonie -
Orchester . Ltg . Staatskapellmeister
Erich Kloss Karten zu fJl )l 1.—,
2 —, 3.— u . 4.— in d . KdF .-Vorver¬
kaufsstelle Waldstr . 40a Karten -
Vorbestellung sehr zu empfehlen .

RHEINGOLD . Ab heute 2.00. 4 .15, 6.50
„ Die kluge Marianne " . Wochen
schau . Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint "
Wochenschau . 3ug . üb . 14 3. zug

Durlach . Skala . Tägl . 2.00, 4.15, 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint "
Wochenschau . Jug . über 14 3. zug

Amtliche
Bekanntmachungen

Gott der Allmächtige nahm heute
nach einem Leben der Arbeit und
Mühe unsere liebe , treusorg . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Magdalena Doli
geb . Hubör , zu sich in die ewige
Heimat . Srfe starb wohlvorbereitet
nach läng , schweren Leiden , das sie
mit größter Geduld und Tapferkeit
ertrug , im Alter von 75V- Jahren .
Achern , 9. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Fanrlie Josef Doli ;
Familie Karl Doli , Wagshurst ;
Mathilde Doli und Anverwandte .

Beerdig . : Samstag , 11. Dez . , 15 Uhr ,
v. Trauerhaus Acherrain 6 aus .

Nach , einem arbeitsreichen Leben
entschlief wohlvorbereitet mein lb .
Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervat . , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Johann Michael Zimmerer
Landwirt , im Alter von 69' /z Jahr .
Zeutern , 8. Dezember .1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Margaretha Zimmerer geb . Bod -
mer ; Luise Zimmerer ; Anna
Schroff geb . Zimmerer , u . Familie ;
Josef Zimmerer , z. Z . Osten , u.
Familie ; Wilhelm Zimmerer , z .
Z . Urlaub , u. Familie ; Otto Zim¬
merer , z . Z . Urlaub , u . Fanrlie ;
Alfons Zimmerer , z . Z . im Felde ^und Frau ; Anton Zimmerer , z.
Z . im Felde u . alle Anverwandt .

Beerdigung : 10. Dez . 1943, 15.30 U.

Ettlingen . Erfassung des Geburts¬
jahrgangs 1927, männlich . Die
männl . Dienstpflichtigen des Ge
burtsjahrg . 1927, welche in der
Stadt Ettlingen wohnhaft sind und
bis jetzt noch nicht in die Stamm¬
rolle aufgenommen wurden , haben
sich ohne eine weitere Aufforde¬
rung abzuwarten , umgehend , je¬
doch spät . bis 10 12. 43 im Rat¬
haus , Einwohnermeldeamt , II mm . 6.
zur Stammrolle anzumelden . Wer
seiner Anmeldepflicht nicht nach¬
kommt . mach » sich strafbar .
Ettlingen . 8. 12. 45. Der Büfgermstr .

B.-Baden . Stadtwerke , Abt . Verkehrs¬
betriebe . Zwecks Anschluß der
Straßenbahnlinie 2 (Tiergarten ) ^n
die Reichsbahn fährt der erste Wa¬
gen ab Tiergarten vom Montag , d
15. 12. 45 an 10 Minuten früher . Der
Straßenbahnwagen wird daher ein - ;
gesetzt : ab Tiergarten 6.55 Uhr ,
an Ludwig -Wilhelm -Platz 6.45 Uhr , j
Umsteigen auf Linie 1 b
ab Lucäwig -Wilhelm -Platz 6.47 Uhr ,
an Bahnhof Baden -Baden 6.52 Uhr .
Hierdurch wird der Reichsbahnzug
7.06 Uhr ab B.-Baden von den Fahr -
gästen sicher erreicht .

Derjenige , der mir über d . Verbleib
meines am Dienstag auf Mittwoch
abhanden gekomm . Damenfahrrad
Marke , ,Vaterland " m . Dynamobe -
Isucht . Auskunft geb . kann , erhält
hohe Belohn . Wäscherei Schröder ,
Khe .-Durlach , Westmarkstraße 5. II

Brosche (Dackel ) , 9. 12. verloren ,
Daxlanderstr . Abzug , g . Belohn .
Bolz , Khe ., Busch wiesen weg 5.

Biille m. hell . Hornfassung 8. 12. früh
8 Uhr Nokkstr . verl . Gegen gute
Belohnung abzugeben Reisebüro
Kaiserstraße 124 b , Karlsruhe .

H.-Lederhandschuh , braun , lk . , letzte
Woche verl . Abzug , bei Herrmann
Karlsruhe , Rudolf Straße 27.

Lederhandschuh , braun , m . Pelzfutter ,rechte Hd .. Nebenbahn Odenheim -
Bruchsal od . a . d . Wege v . Bahn¬
hof z . Neutorstr . Verl . Geg . gute
Belohnung abzugeb . bei Schäfer ,Bruchsal . Neutorstraße 2.

Aktenmappe , Leder , o . Inhalt , am
Montag , 6. 12. 45 in d . Telefonzelle
der Hauptpost liegengeblieb . Der
Finder wird gebeten , diese auf
dem Fundbüro Karlsruhe abzugeb
Belohnung zu gesichert . _

Wolldecke (grau ) a . 'd . Strecke Berg
haupten — Bermersbach vörl . Abzug
geg . Bei , b . Wangler , Bermersbach

Durlach , M.T. 2.15, 4.50 u . 6.45 „ Der
Edelweißkönig " . Dazu : „ U-Boote
am Feind " u. Wochensch . 3ug . zug

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 4 .15. 6.50 „ Heißes Blut " . Zu
gendliche über 14 3ahre zu gelass .

Bruchsal : Zentral -Theater . 10.- 13. Dez .
„ Befreite Hände " . Jugend verbot .

Bruchsal : Palast -Theater . 10 —15. Dez
Jonelll " . Artlst6nfilfij . 3ug . verb .

Rastatt , Schloß -Lichtspiele zeigen ab
heute bis Montag , heute 19.30 Uhr
„ Die lustigen Vagabunden " . 3ugd .
verbot . Wochensch -au am Sctiluß .

Rastatt , Resi : Heute 19.5V Uhr
Münchhausen ". Jugend verböteh ,

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„ Menschen vom Varietö " Jugd .
verboten . Fr ., Sa .. Mo . 19.30 Uhr
So . 16.50 u . 19.50 Uhr . — Nur So
13.45 Uhr nochm . „ Wetterleuchten
um Barbara ". Jugend ki . Preise .

Offenburg . Stadttheater in Verbind ,
mit der DAF. NSG . „ KdF ." Gastspiel
der Städt . Bühnen Frei bürg -« ^Die
verkaufte Braut " , Operptte v . Sme -
tana . 14. Dez . Offe .ibwg , Stadthalle .
Beg . 19 Uhr ( in Miete ) . . Eintr . für
Betriebe u . Mitgl . in der Besucher¬
organ isat . in den bek . Vorverkaufs¬
stellen ab 9. 12. 43. Im Freiverkauf
Zigarrenhaus Busarh . Der Vorver¬
kauf hat begonnen .

'

Vereinsanzeigen
Dfer Geflügelzucht verein Khe .-Mühl¬

burg 19« veranstalt . 11. u 12. Dez
zu d . „ DreJ Linder " in Mühlburg ,Rheinstraße 14, Geflügelauistollunq
(Glückshafen ) .

KlelMlerzuchtvaraln Khe .. KnielingenC 107. Große Kaninchen , und Ge
fiiigelschau 11. u . 12. Dez in der
Turnhalle in Knielingen , m . Glücks -
hafen u . Tierverlosung . Gereigl
werden etwe 200 Nrn . Kaninchen
u. 70 Nrn . Geflügel aller bekannt .
Rassen . Interessenten sind freund !,
eingelader » Die Schauleitung .

Geschäftliche
Emp fe hlun gen

I. -Baden . Aurelia -Lichtspiele . Tägl .
16.50 u . 19 Uhr . Sonnt . 14. 16.50 u .
19 Uhr : „ Wenn die Sonne wieder
scheint ".

Winde verl . von Khe . nach Eggen¬
stein . Nachricht geg . Belohn . Gut -
brodt . Daxlanden , Karl -Petersstr . 9

Theater

Offenburg . Raucherkarten betr . Zur
Ermöglichung der rechtzeitig Aus¬
gabe der Räucherkarten in den Fäl¬
len , in denen ein Anspruch auf
eine Ra-ucherkarte bes . nachgewies .
werden muß , ergeht , an sämtliche
Frauen , die am 10. 3an . 44 unter 25
od . 55 3. alt sind u . deren Ehegatte
od . ein unverheirat . Sohn bei der
Wehrmacht kriegsmäßig eingesetzt
ist , die Aufford . , einen schriftl . An¬
trag , bis spät . 18. Dez . 43 bei der
Kartenstelle , Spitalstr . 2, Zi . 6, ein¬
zureichen . Der kriegsmäßige Einsatz
ist bei der Antrag Stellung - durch
Vorlage geeign . Unterlagen neuest .
Datums zu erbringen . Es genügt der
glaubhafte Nachweis d . Vorhanden¬
seins einer Feldpost -Nr . oder eine
Bescheinigung der Dienststelle des
Wehrmachtanashöriqen über seinenI
kriegsmäß . Einsatz . Werden die An¬
träge verspätet eingereicht , so daß '

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .
10. Dez . , 16 Uhr , 11. Fr.-MIete
„ Salzburger Nockerln "; Opte . —
11. Dez ., 15 Uhr , „ Peterle , der ge¬
stiefelte Kater ", Märchenspiel .
Abends 16 Uhr „ Salzburger Nok -
kerln ". — Klein . Theater . 11. Dez .,16 Uhr , „ Flitterwochen "

, Lustsp .,
Gastspiel der Bad . Bühne .

Filmtheater

B.-Baden . Film-Palast . Täglich 16.50 u.19 Uhr , Sonnt . 14, 16.50 u . 19 Uhr :
Der zerbroche ne Krug ".

B. Baden . Kino des Westens . Heute
19.50 Uhr „ Meine Freundin Josefine

Bühl . Kino . Ab heute Fr. bis einschl .
Mont . „ Nacht ohne Abschied " .
Jugendverbot . Spielz . abds . 7 Uhr ,So . um 2, 4.50 und 7 Uhr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Freit , bis
Mont . „ Späte Liebe " . 3ugendverb .

Offenburg . Park : „ Ich werde Dich auf
den Händen tragen " . Jugd . nicht
erlaubt ! Beg . Wo . 7.15, Sa . 5.00 u .
7.15. So , ab 2.50 Uhr

Offenburg . Stadthall * : „ Allotria " .
Jug . nicht erlaubtI Beg . Wo . 7.15,
So . ab 2.50 Uhr

Lahr. Schwarzwald : „ Die Gattin ".
Jug . nicht erlaubt ! Beg ; Wo 7.50,
Sa . 5.00 u . 7.50. So . ab 2.50 Uhr .

Lahr. Palast : „ Das Ferienkind " . Jug .erlaubt ! Beg Wo . 7.50, So , ab 2 50

fein schönes Eigenheim auch für Sie !
In unserer Eigenheim -B'ildschau am
Samst ., 11. Dez . 45, von 14— 19 Ohr ,am Sonnt ., 12. Dez . 45. von 11— 19
Uhr , in Karlsrune , Gaststätte
„ Friedrichshof " , Karl -Fr(edrich '-Str .#erhalten Sie kostenfreie Finanzie -
rungsberatung über steuerbegün -

» stigtes Bausparen .
' Wenn am Be¬

such verhindert , fordern Sie Pro¬
spekt A 59 an von der „ Leon -
berger " . Deutschlands , zweitgrößte
private Bausparkasse , Leonberg
bei Stuttgart , m it 25 000 Mitglied .

Diese Woche Ziehung ! Lose zu ha¬
ben bei : StaatI . Lotterie -Einnahme
Stürmer , Mannheim . P 6, 26.

Eil-Angobot ! Brandbomben - Melder
D R.G M. für Hausböden u . Zimmer .
Einfache Herstellung . Kein Ver¬
sagen . Abfallverwertung . Jeder
Hauswirt ist Käufer . Fabriken zur
Herstellung gesucht . Schutzrecht
wird bezirksweise billig abgegeb .
Näheres durch Fr . Herbort , Ing .,
Eßlingen/N ., Schelztorsiraße 11.

GLORIA u. PALI: 2.00, 4.15, 6.50 : „ Das
Bad auf der Tenne " . Kulturfilm u.
Wochenschau . Jugendl . nicht zu¬
gelassen . (Letzter Hauptfilm im
Gloria 7.10, im Pall 6 .50 Uhr .)

Konzerte

GLORIA : Des groß . Erf. wegen Wie¬
derholung uns . Frühvorstellg .

"~5o .
11 Uhr : „ Pat u . Patachon schlagen
sich durch ". 3ugendl . halbe Preise .
Vorverkauf ab heute .

PALI: FrUhvorstellung .
zeigen wir eine Filmfolge unter
d . Motto „ Von Heidelberg durch
den herrlichen Schwarzwald zum
Bo densee " . 3ugend zugelassen .

RESI. „ Reisebekanntschaft ". * 2.50,
5.00, 7.00 Uhr . Jugend zugelassen .

Klavierabend Dorothea Winand .
Heute Fr. . 10. 12. . 17.15 Uhf , Künst¬
lerhaus , Bach : Fant . u . Fuge a -moll ,
Haydn : Variationen f-moH , Beetho¬
ven : Sonate Op . 51 Nr . .1. Schu¬
mann : Fantasiestücke Op . 12. Cho¬
pin : Sonate Op . 58. Karten v . 1.50
(Stud .) bis 4.— bei Kurt Neufei dt ,
Waldstr . 81, und H. Maurer .

Vera na ta Hungen
REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete

Programmanfang täcH 19 . 30 Uhr
Mltlw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Birkenwasser enthält hochwertige
Rohstoffe , die selbstverständlich
der Kriegsbewirtschaftung unter¬
liegen . Es kam daher nur in be¬
schränktem Umfange hergesteilt
werden u . muß für den wichtig¬
sten Bedarf der / Kampftruppen re -
seryiert bleiben .

Der Trick : Wird Migetti als Beilage
zu Fleisch und Gemüse ve >arbei¬
tet . darf nran das Migetti -Wasser
niemals wegschütten . Man kann es
zum Dicken von Suppen und Tun¬
ken nehmen , denn es besitzt
Dickungskraft . Bei der Bereitung
von Migetti merkt man sich , daß
es topffertig ist . Man darf es nicht
waschen , nicht wässern . Es wird
einfach in die pochende Flüssig¬
keit geschüttet , kocht kurz und
muß bei kleiner Hitze quellen . So
bleibt das hochwertige Migetti -
Korn erhalten ! — Migetti i$T <̂ n
Mitei -Erzeugnisl


	[Seite 834]
	[Seite 835]
	[Seite 836]
	[Seite 837]

